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beteuert, daß der Kronprinz bereits die Schei- handelt, ſondern ſtets nur mit der Kronprin⸗ 
dung beantragt habe, daß die Prinzeſſin nie⸗zeſſin, und von ihr den Abbruch der Beziehun⸗ 
mals ihrem Vater den bewußten Brief gejchrie- | gen verlangt, niemals von Giron. Am aller» 
ben habe. und daß die (roßherzogin in viel⸗ wenigſten ſei es dem ſächſiſchen Hofe einge 
ſagender Weiſe einfach Bulletins über die fallen, Giron ſelbſt zu bitten. Daraus ergebe 
Krantheit des Prinzen Friedrich Chriſtian täg- ſich auch die Antwort auf die Frage, ob die 
lich an die Tochter ſchickte, ohne Bemerkungen erſte Ehetrennungsverhandlung aus dem 


; 5 8 ; iegt j kein 
genehmigt, 51. zurückgezogen und 10 — dar- aufgehoben werden Dieb. ee cken 
unter 5 franzöſiſche — nicht genehmigt wor- Anzeichen dafür vor, da der Sache beab- 
den. Der Miniſter verbreitete ſich 1 1955 en eine Beſchleunigung 
ührlich über die Gründe, die zu dem Verbot ſichtigen. 2 Eindruck 
. Dr. Barth angeführten Stücke „Maria Der in Waſhington F 
von Magdala“ und „Tal des Lebens“ aus iſt der, daß die Irgge hezüg 5 an Venezuela hne Beme | 1 
religiöjen beziehungsweiſe dynaftiihen Rück. Behandlung der En werden kann. Im daran zu knüpfen. Schließlich jet es auch un.] Grunde vertagt wurde, um die Höhe der 
ſichten geführt haben. Nach weiterer kurzer] bald als abgetan be . Enſcheidung wird an-] wahr, daß die Prinzeſſin Anfälle von Ohn- finanziellen Entſchädigung Girons feſtzu⸗ 
Debatte wurde die Beratung geſchloſſen, das Intereſſe einer Face teien ſich über eine macht gehabt habe. Sie jei eine Natur, welche ſtellen. „Meine ſubjeklive Auffaſſung, ſagte 
Miniſtergehalt bewilligt und die weitere Be⸗ genommen, daß ar Een werden, und] keinerlei Schwäche anwandle. Giron ſtieg in der Miniſter, geht dahin, die ſächſiſche Kron⸗ 
b bas hierüber wiede diſche Miniſter des Brüſſel bei einem ſeiner Freunde ab, da fid) prinzeſſin beginnt tiefe Reue zu fühlen, fie 

ER. — daß ie Der a ) ſeine Familie infolge ſeines R 55 ee die . gm er 
Fee ee are uswärtigen gewählt werde. ; em der Prinzeſſin von ihm losgeſagt hat. eich -und will ihn los ſein.“ Auf die Bemerkung, 
Deutſchland und England. Die perjönlichen See ar zeitig mit ihm ſoll ein ſächſiſcher Geheim⸗ daß es zur Trennung von Giron nicht des 
In Bradford hielt der engliſche Miniſter lad oer ein durch Vermittelung des poliziſt zu ſeiner Beobachtung eingetroffen f c en 9 = eine 
%%% Sr Sl | a a 
ausführte, ma hat das Zuſammengehen Eng- 0 . keundſchaftlich beigelegt worden. „Die Zuſammenkunft der Prinzeſſin Lutſe 1 I N 10 1 8 25 alts zur . 
lands mit D atſchland, um Venezuela zu burg eue 1 ; mit ihrer Mutter, der Froßherzogin von Tos- I enden h usſprache mit Giron, um nich 
zwingen, unſeren Anſprüchen gerecht zu wer⸗ e ee 5 kang ſoll in der baieriſch-öſterreichiſchen Grenz DR ur di 4 Schutz 5 den Hof 
den, heftig getadelt, aber nie hat einer der Zum ſächſiſchen Ehekonflikt. ſtation Roſenheim erfolgen und, wie die „Voſſ. 5 W ae g 2 es a ene 
Kritiker eine andere Art des Vorgehens vor— £ hat der Kronprinz Zeitung“ aus Wien nieldet, vor allem den er neue 8 f pe 15 Be nee 9 EN 
geſchlagen. Im vergangenen Juli juchten wir, Wie zu erwarten war, Kronprinzoſſin, für | Zweck haben, feſtzuſtellen, ob die Trennung ee u Aae e sr ) ef ug = ep 
fuhr der Redner fort, zu erkunden, ob die Maß⸗ von Sachſen die Bitte irn des erkrankten der Prinzeſſin von Giron eine zeitliche ode ee 1 1 De e in 
nahmen, welche wir zu ergreifen vorſchlugen, einige Stunden am Be e unter allen Um- dauernde iſt. In letzterem Falle wäre eine fal 1 17 1 Be ei den "(Berk 2 
uns die Sympathien der amerikaniſchen Re⸗ Sohnes weilen zu dürfen, in eſſin war über Milderung der von den Höfen in Wien und t erde 7 55 15 . 8 
gierung und des amerikaniſchen Volkes ent- ſtänden abgelehnt. Die Woh betrübt und] Dresden über die Prinzeſſin verhängten Maß⸗ 1 455 2 1 vu Knie er⸗ 
fremden würden. Zwei Monate ſpäter benach-] die ablehnende Antivort ie, und Dr. Zehme|regeln, möglich, insbeſondere in dem Sinne, eh 5 h Be 1 Fe ue N att. beit ( 2. 
richtigte uns die deutſche Regierung, daß fie] haben ihre enen en ihres Wunſches daß die Vaterlandsloſigkeit, welche die Folge 5 5 ich 80 Beende 178 e 1 bäftigen, 
genau in derſelben Lage wäre wie wir und neue Schritt zur Erfi Aremdenblatt“ werden] dieſer Maßregeln iſt, behoben und der Prin- in 1 25 ieger 5 5 e genügt 
ſchlug uns vor, mit uns zuſammenzugehen bei getan. Dem „Wiener Fren u Seite folgende zeſſin möglich gemacht würde, einen Namen ale ae e er Ehe zu 5 eines⸗ 
If! Dr ib, Ser] Tara, O0 Vene Dt ande ae wie pci a kenne 
Unſere Kritiker ſcheinen der Anjicht zu fein, Gründe für die n Juſtizrat Koerner ihrer Anwälte an den Kronprinzen, ihr den iin Hierüber ii 15 ar ag 
daß; wir den Vorſchlag hätten zurückweiſen] Kronprinzeſſin mitgeteilt: drin en die De- Beſuch ihres kranken Kindes zu geſtatten, mit] zeſſin. über entſcheiden allein die Höfe 
mülfen. Run ‚wohl, en e ioie hätten 5 eee e war. Nach nt e e haben, in eg, 3 1 
en Antrag zurückgewieſen, welches wäre das | pe f 1 . 97 55 7 er ſehr bußfertig gehalten ſein und in reue⸗ : gie aus Dresden gemeldet wird, hü 
Ergebnis geweſen? Vorausſichtlich das eines] kurzer Konferenz mit Juſtizrat e e Seen Tone von ihrem Fehler ſprechen ſoll. die Königin-Witwe ſeit mehreren Tagen das 
Konfliktes zwiſchen den Schiffen der beiden ſſich der Kronprinz zum König. Metzſch und An maßgebender toskaniſcher Stelle in Salz Zimmer und nahm auch heute nicht an der 
blockierenden Nationen und ihre Miſſion wäre] den Miniſter des Aeußeren Hauses v. Seyde⸗ burg habe man keinerlei offizielle Mitteilung] Familientafel teil. Die ſeeliſchen Aufregungen 
nicht in geziemender Weiſe zum Austrag ge- den Miniſter des königlichen Ha Stunde über von dem Bruche der Prinzeſſin mit Giron. der letzten Wochen haben die hohe Frau ſehr 
kommen. Eine andere Alternative wäre ge. witz zu ſich, wait dene een Wunſch Man hält das Ganze für ein Advokaten [angegriffen. Der Zuſtand des Prinzen Frie⸗ 
weſen, auf unſere Anſprüche zu verzichten und den von der Kronprinzeſſin geäuße ſich vom drich Chriſtian war bis geſtern abend meiſt 
Deutſchland den Vorzug des, Vorgehens zu donferterte. Die a lier, daß der Bitte der unverändert. Die Temperatur hielt ſich immer 
geben. In welcher Lage hätte ſich die engliſche Anfang an darüber klar, Umſtänden gewill⸗ noch auf 39,8. Das Allgemeinbefinden iſt bes 
. befunden, zer fie ein derartiges Prag an lag en Rück di auf die friedigend. 
Verhalten angenommen hätte? eifall.) [fahrt werden könne. in 1 . . i 5 
Air 3 805 e nn Autorität des königlichen Fender Herhalten. Weiter erhalten wir ſoeben ein Tele⸗ 
Vorgang an, unſere Rechte bei der Entſchädi⸗ferſter Linie ein ſolches a e gramm aus Genf, wonach die Vertreter der 
gungsfrage geltend zu machen. Deutſchland] Ueberdies or. ee ee Verhältniſſe Kronprinzeſſin erklären, daß dieſelbe infolge 
verband ſich mit uns einzig zu dieſem Zwecke. blicklichen durch die einge wellen auf Motten des väterlichen Verbots, wonach es eine Un- 
Die deutſche Regierung hat in dieſer ganzen herbeigeführten Gefühlsaufwall e nee möglichkeit für fie jei, ihre gi g 
Angelegenheit mit vollkommenem Takt undder höheren Geſichtspunkte nicht nachgeben. glichkei ie ſei, ihre Kinder zu ſehen, 
erkrankt iſt und ſich in ein Sanatorium ber 
geben hat. 


Yu 


mern begonnen, zu welchem je eine national- 
berale, ſozialdemokratiſche und Zentrums 
eſolution vorliegen, die ſich durchgehends 
As ſoßtalpolitiſchem Gebiete bewegen. Wie 
sahelich, bietet auch diesmal dieſer Teil des 
tale Veranlaſſung, die verſchiedenartigſten 
Aunſche, Beſchwerden und Ratſchläge in bezug 
die ſozialpolitiſche Geſetzgebung anzubrin- 
, und eröffnete geſtern Herrn Trimborn 
im Zentrum den Reigen, indem er ſich in 
ehr als einſtündiger Rede über die Witwen⸗ 
nd Waiſenverſicherung wie über den Mari⸗ 
‚alarbeitstag ausließ. Dann begründete der 
zollinnige Roeſicke⸗Deſſau feinen Antrag über 
ag hpolitiſche Betätigung der Berufsvereine, 
* ſich der Sozialdemokrat Wurm über 
reitetezulanglichkeit der Gewerbeaufſicht ver⸗ 
erſtorb in Angriff des Redners auf den 
is benen badiſchen Gewerbeinſpektor Wör⸗ 
Ashofer veranlaßte den Vertreter Badens im 
1 desrate, dieſe Anwürfe energiſch zurückzu⸗ 
en. Die weitere Debatte wurde hierauf 
heute vertagt. 


Im Abgeordnetenhauſe 
rde am Sonnabend der Etat des Minifte- 
ums des Innern beim Titel Miniſtergehalt 
deiterberaten, wobei Freiherr v. Zedlitz noch⸗ 
zals auf die letzten polizeilichen Mißgriffe zu- 
ickkam, während Herr Faltin vom Zentrum 
neuerliche Beſchwerden über die Handhabung 
des Vereins- und Verſammlungsrechtes durch 
die Polizeiorgane in ee zur Sprache 
brachte. Intereſſanter wurde die Debatte erſt, 
als der Freiſinnige Dr. Barth die alljährlich 
wiederkehrende und gegenwärtig umſo 
aktuellere Frage der Theaterzenſur anſchnitt, 
als das Verbot der beiden Theaterſtücke 
„Maria von Magdala“ und „Tal des Lebens“ 
in allerjüngſter Zeit zu vielfachen Kommen⸗ 
taren über die Handhabung der Zenſur Ver⸗ 
anlaſſung bot. Dr. Barth führte aus, daß die 
armſeligſten und wirklich anſtößigen Mach⸗ 
werke ruhig über alle Bühnen gehen, während 
meiſtenteils nur moraliſch vollkommen ernſte 
und wahrhaftige Kunſtſchöpfungen dem Zen⸗ 
ſurverbote verfallen. So läge für das Verbot 
der beiden oben erwähnten Stücke von Heyſe 
und Dreyer abſolut kein Grund vor, zumal 
ſie anſtandslos über andere deutſchen Bithnen 
gegangen ſind, ohne irgendwie religiöſe oder 
dynaſtiſche Gefühle verletzt zu haben. Auch 
die Polizeivorſchriften über die Theaterauf⸗ 
führungen an den Weihnachts-, Oſter⸗ und 
Pfingſtfeiertagen und in der Charwoche kriti⸗ 
. a mu 8 Diſtinktion zwiſchen 
er mit Konſum u 0 j 
beiſtiersweiſe zu Der % am 


dies um jo mehr, da weder von Wien, noch 
von Dresden oder Salzburg aus in dieſem 
Sinne auf Giron gewirkt worden ſei. Man 
würde gern der reuigen Tochter, wenn ſie ſich 
wirklich als ſolche erweiſt, die Hand zur Ver⸗ 
ſöhnung reichen. Dem ſteht aber ein höherer 
Wille hindernd im Wege, dem man ſich beu⸗ 
gen müſſe. Man glaubt, daß die Reiſe der 
Großherzogin nach Wien, die heute vom Kaiſer 


vollkommener Schicklichkeit gehandelt.. Die] Schließlich war bei der ablehnenden Haltung enpfangen werden witd, der Beſeitigung 


inwü ' j | auch die Erwägung maßgebend, daß man ber | Entplange . 2 tr, 
Einwürfe, die gegen a Dune 3 Hofe Scenen vermeiden wollte, die ſich zweifel⸗ dieſes Hinderniſſes gilt. Wenn die Audienz 
wurden, waren auch beeinflußt von der Er 5 18585 K nzeſſin in keine Aenderung der Lage bringt, wird auch 
innerung an die Beleidigungen und Verleum-|108 bei Erſcheinen der Kronprinz i- die Zuſa kunft der Prinzeſſin mit ihr 
dungen eines gewiſſen Teiles der deutſchen Dresden ereignet hätten und nicht zu bermei⸗ die Zuſammenkunft der Prinzeſſin mit ihrer 
Preſſe egen 85 Heer während des Buren den geweſen wären. Auch ſei für das Ver⸗ Mutter, falls die Prinzeſſin nach einer ſolchen 
frieges (Beifall) Ich habe diefe Beleidi. sprechen der Kronprinzeſſin, Dresden Fofort verlangen ſollte, unterbleiben. 
gungen und Verleumdungen ebenſo empfun⸗] wieder zu verlaſſen, keine Garantie gegeben Das „Wiener Fremdenblaſt. weröffent⸗ 
den, wie nur irgend einer. (Beifall.) Das da fie ja durch das Geſetz nicht zum Verlaſſen licht eine Unterredung ſeines Spezialkorre⸗ 
Reſultat unſerer gemeinſamen Aktion wird] des Landes veranlaßt werden könnte. Dazuſſpondenten in Dresden mit dem ſächſiſchen 
wahrſcheinlich ſein, erſtens, daß wir eine Ge- ſei der Zuſtand des erkrankten Prinzen jo be⸗ WMiniſter des königlichen Hauſes v. Seydewitz. 
| i nugtuun N a erhalten werden] denklich, daß jede Aufregung von ihm abzu- Der Miniſter erklärte, der Hof und das Mi⸗ 
erſten Weihnachtsfeiertage im Apollo Theater] un V0%%%%%%Cͥↄ ↄ ];. 86 eon = 
die Operette „König Aqua“ verboten, während en ee i = ee Al Ablehnung des Anſuchens erkannt. fſüberraſcht wie das Publikum, umſomehr, als 
im „Neuen ze . e e internationalen Recht ſetzen können, zweitens, Wie die ten, Blätter melden, hat fie nur aus den Zeitungen über dieſe neue 
Co.“ aufgeführ 1 . ei En e. daß wir, weit entfernt, unſere guten Beziehun⸗ſowohl die italieniſche Regierung als auch der Phaſe der Angelegenheit informiert ſeien. 
lizeivorſchriften nur in Ber 5 17 5 5 ung a ‚| en zu der Regierung und dem Volk der Ber- Vatikan amtliche chiffrirte Depeſchen a aus Weder der Hof noch das Minifterium, noch der 
langen, während ſie außerhalb Berlins nder einigten Staaten von Nordamerika zu trüben, Dresden und Wien erhalten, daß die Prin. prozeßbevollmächtigte Anwalt des Hofes 
befolgt zu werden brauchen, ſo hilft ſich er ſie vielmehr befeſtigen werden, drittens, daß zeſſin Luiſe die ihr geſtellten Bedingungen haben bis heute ie offisielle Mit- 
Direktor des Metropol-Theaters einfach da⸗ wir der ganzen Welt werden begreiflich für die Rückkehr angenommen hat. teilung von Dr. ea über 75 Abbruch der 
durch, daß er mit dem in Berlin verbotenen machen, daß, wenn ein einflußreicher Teil der| , Die eingetretene Wendung iſt nach dort] Beziehungen und die Abreiſe Girons aus Genf 
e e ff,, Re Anne 
eſtens ſpielt, d der d 1 ; h E A % jo ho. Verdienſt de ! achenal, U eh 8 N | 
mit ſeiner Truppe im Metropol-Theater mimt. en geſchickter Weiſe Giron zu beſtimmen ae ehe 5 4 8 = engen 
Dieje 8 Juſtände müſſen ebenſo be⸗ kann und die Beleidigungen eine Störung in nach Brüſſel eben Für 85 0 ar rare er e 8 = > 
ſeitigt werden, wie es hoch an der geit iſt, mit die beſtehenden guten Beziehungen der beiden ſchluß Girons ſollen auch eventue In geſſim die Forderungen des ſächſiſchen Hofes 
* der Theaterzenſur gänzlich aufzuräumen und e wägungen entſcheidend geweſen ſein. In ze ? 9 
er u e Maße als Er — svatikaniſchen Kreiſen ſchreibt man die neueſten 
r di ichtung ihrer eigenen 


Aus dem Reiche. = 
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18. Januar 1901 geſtifteten Preis für das 


ſeiner Witwe Beileidstelegramme vom Kaiſer 
und der Kaiſerin, dem König von Würtem⸗ 
berg, dem Großherzog von Baden, dem Reichs- 
fanzler Graf Bülow und dem Staatsminiſter 
von Brauer zugegangen. — Prinz Adalbert 
von Preußen wird am 10. April zur Teil- 
nahme am erſten Fähnrichskurſe auf der 
Marineſtation Mürwick erwartet. Der Pri 

wird im neus richteten Fähnrichsgebäude mit 
ſeinem Gouverneur Kapitänleutnant von 
Ammon Wohnung nehmen. — Der frühere 
Reichstagsabgeordnete Juſtizrat Trautmann 
iſt im Alter von 57 Jahren in Halle geſtorben. 0 
— Der ſchwediſche Forſcher Sven Hedin, der i 
vorgeſtern in der Gejellichaft für Erdkunde 1 
in Berlin einen Vortrag hielt, wurde vom 4 
Kaiſer durch Verleihung des Kronenordens 5 
zweiter Klaſſe mit dem Stern ausgezeichnet. — 5 
Zum 1. April hat der Geheime Juſtiz⸗ und 
Kammergerichtsrat Fr. Keyßner ſeine Ver- 
ſetzung in den Ruheſtand nachgeſucht. Er iſt 
nächſt dem Zentrumsabgeordneten Rintelen 
der älteſte aller Ober⸗Landesgerichtsräte, hat 
ſchon 1855 fein Aſſeſſor⸗Examen beſtanden und 
wurde bereits 1873 Kammergeritsrat, iſt alſo 
an dieſem Gerichtshof faſt 30 Jahre tätig ge⸗ 
weſen. Seit Jahren iſt er auch Mitglied der 


bekannt zu ae ne Br Giron e 

cCrntſchlüſſe der Kronprinzeſſin hauptſächlich][Zehme wiederholt Unterredungen in dieſem 
Verantwortlichkeit zu ſtellen. Miniſter Frei— 1 den väterlichen Ermahnungen und den Nat- Sinne gehabt, doch nie im Auftrage des ſächſi⸗ 
herr v. Hammerſtein betonte in 4 EN Zur Aktion gegen Venezuela. ſchlägen zu, die ihr her Papſt wiederholt durch ſchen Hofes, als deſſen fee nur der 
— daß er bezüglich der verſchiedenartigen Präſident Rooſevelt hat es abgelehnt, in Vertrauensmänner zukommen ließ. — Einem Juſtizrat Körner 3 > drei Me 
0 N ung der Theaterſtücke ſeitens der Zen- den Streitfragen zwiſchen dem Geſandten Telegramm des „L. A.“ aus Brüſſel zufolge |reiite Dr. Zehme 9 8 1 1 5 em 
wärtigen en müffe, daß ſich in der gegen- Vowen und den Vertretern der Mächte als |ift Giron dort eingetroffen. Er machte ſeinen[ Paare vor dem eee 8 
fänden 3 es Widerſprüche be- Schiedsrichter zu fungieren. Es iſt jetzt ge intimen Freunden die Mitteilung, daß die am 11. Februar eine letzte ch 5 al kein 
rung Erwägungen n der Regie- wi, daß die Streitpunkte vor das Haager Trennung von der Prinzeſſin nur eine augen. pflegen. Doch hatte er EN 0 2 er 
Widersprüche ſtattgefunden bösleitiaung dieſer Schiedsgericht kommen werden. Das Proto- blickliche ſei, hervorgegangen aus jenem Mandat von Seiten des Hofes. Der Miniſter 
Widerſprüch it den Jenn Fan üb, koll iſt von Bowen und den Vertretern der Wunſche, die Prinzeſſin aus ihrer zweifel“ bezeichnet die Behauptung. der ſächſiſche Hof 
gen wäre es 5 on 723 Bienſſſen mi t verbündeten Mächte unterzeichnet und an die haften Lage fo ſchnell wie möglich befreit zu habe Giron durch eine namhafte Summe zum 
5 Ic. beiellt, 91901 bis 26 Janne europäiſchen Regierungen zur Genehmigung ſſehen. Was die Prinzeſſin für die Zukunft be⸗ Abbruch der 1 zur ea 
Se 5 vorgelegen haben, ſind 630 gekabelt worden Man erwartet, daß ſofort ſchließe, ſtehe ihr allein anheim, er werde ſich[ bewogen, als vollſtändig unrichtig. Der 


nach Eintreffen ihrer Zuſtimmung die Blockade ihren Wünſchen willenlos unterordnen. Giron ſächſiſche Hof habe niemals mit Giron ver⸗ JuſtizrPrüfungskommiſſion. — Der Biſchof 
= { we — rr ww ww —Z—Z—ñ— . — 
in Kenntnis geſetzt h u : * 75 $ i ; 4 ie ingſte,“ verſetzte Er k icht d das 
g haben“, fuhr Emmeline fühl der Eiferſucht zu erwecken. „Ich finde fie! „Ich, — nein, nicht die geringſte,“ ver der zam nicht dazu, das verletzende Wort 
Iremde Schuld. ie gegen Waldemar gewendet fort. f a Ihr edles So MR troden. . auszuſprechen, man hatte den Beſtimmungs⸗ 
Roman von M. Steinrück. di ſelbe bef Er es Ihnen Vergnügen gemacht, an eine römiſche Antike der plaſtiſchen Kunſt.“ „So machen Sie ſich auch nichts aus dem ort erreicht; der Wagen hielt, Bruno ſtand 
BR = Nachdruc verboten. Dieſelbe je: usyunupen, a „Ja, es liegt etwas Marmorartiges in ihren Theater?“ x mit heiter lächelnder Miene vor dem bereits g 
„Ihr ſeid wohl alte Bekannte,“ ſagte Bruno] „Ja gewiß, das würde ich getan haben, Zügen“ entgegnete Emmeline. „Mein Bruder „Nein, wenigſtens nichts aus Opern und geöffneten Schlag. 


gutmütig, „und da Fräulein von Roſen uns rief der junge Mann lebhaft und blickte hat mir erzählt, daß ſie ſe „den ſogenannten darſtellenden Künſtlern. Ich „Habt Ihr Euch gut unterhalten?“ fragte | 
leider ſchon morgen 1.55 verlaſſen will, ift| Ottilien tief in die 42 : „bar sei. Die en ja Maui 25 3 nicht begreifen, wie ein anſtändiger er freundlich. 8 j 
es Dir vielleicht angenehm, den Platz mit mir Sie ſenkte erröten Ha a andern. Ein- ſammen, da werden Sie wohl am beſten ihren Menſch ſich dazu hergeben kann, eine ganze „Vortrefflich,“ entgegnete Waldemar bitter. N 
zu tauſchen, um ihre Geſellſchaft noch ein ſilbig beantwortete zu tie in An Charakter beurteilen können.“ Lebenszeit darauf zu verwenden, als Pollen Er hatte noch zu wenig gelernt, ſich ſelbſt zu 4 
wenig genießen zu können.“ Des Inſpektors ee Fi ee gene „Bruno hat recht, wenn er fie ſtolz und un reißer zu glänzen und andere Leute durch beherrſchen und ſeinen Empfindungen Gewalt = 
wars Waldemar eine Erwiderung gefunden, auf fie ein. Dieſer ſaß u halbgeſck Loſſenen nahbar nennt,“ verſetzte Waldemar, „aber,“ Verrenkung ſeiner Stimme, ſeiner Meſichts⸗ anzutun. Mit einem höflich kalten Gruß 7 
var jener ſchon aus dem Wagen geſprungen verharrend. Unter den Ul N ) 9 fügte er mit einem raſchen Blick auf Ottilie züge und ſeiner ganzen Geſtalt zu amüſieren, ſprang er aus dem Wagen, ein paar Sekunden 
und nötigte ihn freundlich hinein, Waldemar Lidern ſchoſſen vernichtende re 2 hinzu, „ſie iſt es nicht gegen jedermann.“ „Sie, übertreiben, Herr Inſpektor, jagte ſpäter ſtand er an Gasparis Seite neben der 
ließ ſich nicht lange bitten. Ohne auf des In- jungen Mann hinüber, doch dieſer 5 r A „Vielleicht macht ſie bei Ihnen eine gnädige Emmeline vorwurfsvoll. „In meinen Augen herzoglichen Equipage, den Damen beim Aus- 
pektors feindſeligen Blick zu achten, drückte er deſſen nicht. Lebhafter denn zuvor ſetzte er Ausnahme, cherte das junge Mädchen. ſteht ein dramatiſcher Künſtler und Sänger 1 behilflich. y 
Zus warm die Hand und folgte ſeiner Auf- ſeine Unterhaltung mit Ottilien fort. daächel 35 „Vielleicht! erwiderte Karſten, auf ihre ſehr hoch.“ 5 5 9 runo ſah ihm betroffen nach. Aber es J 
orderung. SE Ein paar Mal erhellte ein glückliches Fächeln Nederei eingehend, indem er ſich leicht gegen| „Das find. Anfichten, gnädiges Fräulein. war jetzt leine Zeit zu Erklärungen. Galant 
Her dich werde inzwiſchen. Deine Stelle berſihre Züge, aber das dauerte nur einen Augen- Emmeline verneigte. Die Welt im Allgemeinen ſchaut mit Ver- bot er Ottilien den Arm und führte ſie zum 5 
1 x aspari vertreten,“ lächelte der Maler, blick. Faſt erſchrocken wandte ſie ſich dann „Sie Glücklicher!“ fuhr dieſe in demſelben achtung auf dieſe ſogenannten Bühnenkünſtler Seeufer. Der Inſpektor und Emmeline folg⸗ | 
den Phat andern freundlich zu und beſtieg immer wieder dem Inſpektor zu und ſchaute Ton fort, „daher hatten Sie wohl auch in der herab,“ verjegte Hartung giftig. ili ten ik kurzer Entfernung ihnen nach. N 5 
Tauſch ganı Der Sänger ſchien mit dem ihn ängſtlich forſchend an. lebten Beit jo wenig Muße, Brunos Umgang Waldemar bebte vor Entrüftung. Otti e. lein beten Sie nochmal gnäbiges Jräu⸗ 
hinüber. Einenrieden und grüßte freundlich“ Waldemar entging das nicht. Er verſuchte zu pflegen? Er beklagte ſich einige Mal bitter ſah bleich und ſtumm vor ſich 1 Emme: bein, begann Hartung, „daß ich auf einen 
die Wagen Bene e Minute ſpäter ſetzten ſich vergebens, durch den muntern Ton ſeiner bei mir über dieſe Vernachläſſigung.“ 5 line allein behauptete Faſſung . eee hre fröhliche Stimmung getrübt 
mäßigem Trab die Fraß und bald ging es in Worte fie zu erheitern, durch die Sicherheit Waldemar errötete. Er fühlte Ottiliens| „Ich muß Sie Ae Sale 2 Mi „Ich konnte jenen, Menſchen aber 5 
b te Landſtraße 255 von hohen Pappeln ſeines Auftretens fie zu beruhigen. Allmählich Blick kummervoll fragend auf ſich ruhen, aber ſagte ſie ſtreng, „ſich in Ihren Ausdrücken zu un a 1 2 
egrenzte Le schen "lang, die durch eine wurde er zurückhaltender. Quälende Eifer- er hatte nicht den Mut und vielleicht jetzt auch mäßigen. Sie vergeſſen wohl, daß Sie ſich „Bitte,“ unterbrach ihn Emmeline kühl, g 
maleriſche Landſchaft nach dem Pfauenſee zu- ſucht füllte ſein Herz, er fühlte ſich verletzt und nicht den Willen, ihn zu erwidern. in Herrn Karſten's Gegenwart befinden, der „laſſen Sie das Thema ruhen. Es war mir 5 
führte . verſtummte zuletzt gänzlich a „Es iſt wahr, wir verkehren viel in dem gleich Ihnen mein Gaſtrecht genießt“ borhin ſchon Feinlich genug, Zeuge dieſer une 
Emmeline jtelte Waldemar dem Inspektor Emmeline ahnte dunkel, daß Hartung und Pletten'ſchen Palais.“ beantwortete er Emme-' „Verzeihen Sie, guädiges Fräulein, ich erquidlihen Scene ſein zu müſſen. Ich hätte 5 


— 


vor. Sie hatte keine Ahnung, in welchem Ber- Karſten fi 1 ine's letzte Aeußerun in I Zeit hiel- wollte Sie nicht beleidigen,“ entgegnete Har- Ihnen etwas mehr Rückſicht für Fräulein vor 
Bl 2 2 90 - en ſich bereits früher 3 ine's letzte Aeußerung, „in letzter Zeit hiel- wollte r f 2 12 
hältnis beide zu einander ſtanden, und ver⸗ auf end geſteicen Fuß er 15 121 meine Studien mich indes mehr als ſonſt tung ſehr höflich. Roſen und mich zugetraut. Nun aber wünſche 


wunderte ſich über die ſpöttiſche, hochmütige den. Sie bemühte ſich, eine harmloſe Unter. gebunden. Wie Ihnen wahrſcheinlich bekannt „Bitten Sie lieber Herrn Karſten, Ihnen ich nichts weiter mehr zu hören.“ 
nz mit welcher Hartung die Vorſtellung hin, haltung anzubahnen, aber es wollte nicht ge. 
nahm, während Waldemar mit eiſigem Blick lingen. Je r 


de ich gleich nach Neujahr mein erſtes Ihre allzufreie Sprache zu vergeben,“ jagte| Sie hatte in jo entſcheidendem Ton ges 

Je mehr man ſich dem Ziel der 3 28 0 = das junge Mädchen würdevoll. ſprochen, daß der Inſpektor keine Entgegnung 3 
kaum merklich den Kopf neigte. Fahrt näherte um ſo drückender wurde die Ich hörte davon und freue mich ſehr dar: Mit unausſprechlich verächtlichem Blick wagte. Einige Bekannte traten herzu. Man £ 
„Sie kennen Herrn Karſten?“ wandte ſie Stimmung. i a Dann müſſen Sie uns wieder beſuchen, ſchaute der Inſpektor auf den Mann an jeiner ſprach von der Ueberfahrt nach der Inſel. 
ſich an Ottilien. Bruno hatte ihr nie etwas] „Wie ſchön Gräfin Höhen heute ausſieht,“ liebe Sttilie! Sie intereſſieren ſich gewiß Seite herab. Dieſer vermochte nicht länger Eine lange Reihe Kühne lag längs dem Ufer. 
arüber mitgeteilt. ſagte Emmeline, nur um das peinliche Schwei. u für den Erfolg, den Herr Karſten bei ſei- an ſich zu halten und rief mit wild auflodern- Eine enianche Gondel, mit Blumengewinden 
gen Ilſingen her,“ erwiderte das junge) gen zu unterbrechen, „finden Sie es nicht en erſten Auftreten erlangen wird.“ der Bitterkeit: „Bemühen Sie ſich wage und 15 And en en harrte des 

x und ſchaute dabei ängſtlich von dem auch, Herr Karſten?“ f . a 2 Gewiß 28 entgegnete das junge Mädchen wegen nicht weiter, Fräulein von aha Herzog un mer nächſten Begleitung. 
Inſpektor zu Waldemar hinüber. „Gräfin Höhen iſt jeder Zeit gleich ſchön,“ freundlich aber kalt. Herrn Inſpektor Hartungs Meinung gilt in GEL 


„Dann bedauere i a e Be r a 0 . anne je nicht meinen Augen gerade ſo wenig als die eines aa Fortſebung folgt.) 
x früher von Fräulein ch, daß wir Sie nicht erwiderte der junge Mann, in der leiſen Ab. „Und Sie, Herr Inſpektor, haben ee mißt re . ya 


von Roſens Anweſenheit ſicht, in Ottiliens Herzen gleichfalls ein Ge. auch Freude an der Muſik? 


 Angustebug 


Korum von Trier erörtert in einer Schrift 
ſeine entſchiedene Stellungnahme gegen die 
paritätiſchen höhern Töchterſchulen in Trier, 
St. Johann und Kreuznach. — Der Berliner 
Magfftrat hat eine Erhöhung des Einkommen⸗ 
ſteuerzuſchlags auf 108 Prozent und der Ge⸗ 
werbeſteuer auf 162 Prozent beſchloſſen. — 
Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft 
Vorwärts in Dortmund beſchloß die Auflöſung 
der Gewerkſchaft, da Betriebsmittel nicht mehr 
genügend bewilligt wurden. Die Stadt⸗ 
erordnetenverſammlung in Wiesbaden ge⸗ 
nehmigte einſtimmig die von Profeſſor Thierſch 
»orgelegten Entwürfe des Kurhausneubaues 
e eg die Bauſumme auf 3 Millionen 
Mark. 


Deutſchland. 
Berlin, 9. Februar. Die nationallibe⸗ 
rale Partei verwahrt ſich durch ihr offizielles 
Organ, die „Nationallib. Korreſp.“, dagegen, 
daß ſie im Verein mit Zentrumsabgeordneten 
den Antrag, betreffend den zehnſtündigen 
Maximalarbeitstag für weibliche Arbeiter und 
die Hinaufſetzung der Altersgrenze von 16 auf 
18 Jahre für jugendliche Arbeiter eingebracht 
hätte. Außer dem Abg. Heyl zu Herrnsheim 
hätten nur drei nationalliberale Abgeordnete 
den Antrag unterzeichnet. Es ſind dies Haas⸗ 
Erbach, Graf Oriola und Deinhardt. 

— Die kürzlich verbreitete Mitteilung von 
der Rückgabe im Münchener Armeemuſeum 
Sefindlicher preußiſcher Fahnen und Geſchütze 
an Preußen hatte natürlich gewiſſe bajuwa⸗ 
riſche Kreiſe verſchnupft. In der „Münch. 
Allg. Ztg.“ wird ihnen nun folgende Beruhi⸗ 
gung verabreicht: Das 1807 eroberte Geſchütz 
befindet ſich nach wie vor im königl. Armee⸗ 
muſeum, ebenſo hängen von den Fahnen, die 
übrigens nie als „erobert“ galten, da ſie bei 
der Einnahme Breslaus lediglich in den dor⸗ 
tigen Zeughausbeſtänden vorgefunden worden 
waren, die fünf ſchönſten und beſterhaltenen 
Exemplare immer noch an ihren alten Plätzen. 
Es wurden nur die Doubletten, zumeiſt für 
das baieriſche Armeemuſeum völlig uninter⸗ 
eſſante Kompagniefahnen benützt, um auf 
dem Tauſchwege eine Reihe bisher im Ber- 
liner Zeughauſe verwahrter höchſt wertvoller 
Hegenſtände baieriſchen Urſprungs zu erwer⸗ 
den. Das ſind durchaus Stücke, die bei Neu⸗ 
einrichtung der Muſeumsſammlung im neuen 
Bau zu den erſten Sehenswürdigkeiten zählen 
werden. Es wäre nur zu wünſchen, daß die 
Muſeumsverwaltung bei ihren Bemühungen, 
auch aus den baieriſchen Provinzmuſeen die 
sort zerſtreuten Sammlungsgegenſtände mili- 
täriſcher Natur zu gewinnen, hier das gleiche 
Entgegenkommen finden möchte wie bei der 
Berliner Zeughausdirektion, bezw. dem könig⸗ 
lichen preußiſchen Kriegsminiſterium.“ 

Ausland. 

In Petersburg iſt Fürſt Nikolaus 
non Mingrelien, ehedem Kandidat für den 
Lulgariſchen Thron, geſtorben. 

In Tanger treffen über den jüngſten 
Sieg des Sultans ſeltſame Einzelheiten ein. 
Die Bedeutung des Sieges ſoll ſtark übertrie- 
sen und die Verluſte des Sultans größer 
wein, als anfangs angegeben. Der Kriegs⸗ 
miniſter zog gegen Tazza, um den Ort zu be⸗ 
agern und zu zerſtören. 

In Belgrad werden die Gerüchte, 
Fönig Alexander werde anläßlich ſeines Be⸗ 
ſuches in Kruſchedol mit dem ehemaligen Mi- 
niſterpräſidenten Georgiewitzſch eine Zuſam⸗ 
menkunft haben, ſamt allen daran geknüpften 
ombinationen dementiert. 

In Sofia hielt in der Sobranje Mi- 
niſterpräſident Danew einen Nachruf auf 
Karawelow, in welchem er den Verſtorbenen 
ein Vorbild der Uneigennützigkeit nannte. Die 
Sobranje beſchloß, daß das heute ſtattfindende 
Begräbnis auf Staatskoſten erfolge, ſowie 
daß der Familie eine jährliche Staatspenſion 
in Höhe von 6000 Franks zu gewähren ſei. 
Der Fürſt ſandte der Witwe ein eigenhändiges 
Jeileidsſchreiben. 

In Waſhington hat Patterſon im 
Denat zu dem Entwurf eines Münzgeſetzes 
einen Antrag eingebracht, nach welchem Präſi⸗ 
ent Noojevelt ermächtigt wird, Deutſchland, 
Frankreich und Großbritannien und alle an⸗ 
eren Goldwährungsländer einerſeits und 
Mexiko, China und alle anderen Silberwäh⸗ 


rungsländer andererſeits einzuladen, Ver⸗ 
treter zu ernennen, die mit Vertretern der 
Vereinigten Staaten zuſammen über die Her⸗ 
ſtellung eines beſtimmten Wertverhältniſſes 
zwiſchen den Währungen der Gold- und Sil⸗ 
berländer beraten ſollen. 

Die neueſten Meldungen aus Schanſi 
und Kauſa lauten beruhigender. Die Trup⸗ 
pen Tungfuſiangs, die keine Löhnung erhal- 
ten haben, werden fahnenflüchtig. Die chineſi⸗ 
ſchen Beamten zeigen ſich den Miſſionären 
freundlich geſinnt. l 


Provinzielle Umſchau. 

In Stralſund machte ein ſtädtiſcher 
Nachtwächter in Folge von Schwermut ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein vorſchnelles Ende. — 
Der Fiſcher Joh. Meußling in Stralſund beging 
mit ſeiner Ehefrau geb. Kollwitz das Feſt der 
goldenen Hochzeit. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Hans Gentzen in Greifswald 
und über das Vermögen des Mühlenpächters 
Friedrich Fieſch aus Waaſe a. R. iſt das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. — Die Sozialdemokraten 
des Wahlkreiſes Anklam⸗Demmin ſtellten für die 
bevorſtehende Reichstagswahl den Lagerhalter 
Herrn Otto Paſſehl in Wolgaſt als Kandidaten 
auf. — Das Provinzial⸗Schützenfeſt, welches vom 
28.—30. Juni in Köslin in Ausſicht genom⸗ 
men war, findet erſt vom 15.—17. Juli ſtatt. — 
Die Landwirtſchaftliche Schule in Schivel⸗ 
bein begeht am 6. April d. J. das Feſt ihres 
25jährigen Beſtehens. Frühere Schüler der An⸗ 
ſtalt, welche ſich an der Feier beteiligen wollen, 
werden gebeten, ſich möglichſt bald beim Leiter 
der Schule, Herrn Direktor Dr. Gruber, mit An⸗ 
gabe des Jahres, in welchem ſie die Anſtalt ver⸗ 
ließen, anzumelden. — In Stolp beſtehen ſeit 
2 Jahren zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
neten darüber Meinungsverſchiedenheiten, ob der 
Magiſtrat berechtigt ſei, einen Vertreter zu den 
Berathungen der Finanz⸗Kommiſſion zu entſenden. 
Der Magiſtrat beanſprucht auf Grund der 88 37 
und 38 der Städteordnung dies Recht, die Stadt⸗ 
verordneten lehnten es ab, ihre Geſchäftsordnung 
in dieſem Sinne zu ändern, ſie nahmen vielmehr 
eine Aenderung der Geichäftsorduung dahin vor, 
daß eine ie aus Stadtverordneten beſtehende 
Vorberatungs⸗Kommiſſion alljährlich gewählt 
werde, in welcher ins beſondere alle für die Stadt⸗ 
verordneten beſtimmten Anträge und Geſuche um 
Unterftügnng, Gehaltszulagen und alle Geld⸗ 
bewilligungen beraten werden ſollten. Außerdem 
ſolle eine beſondere Finanz⸗Kommiſſion beſtehen, 
zu deren Beratungen der Magiſtrat eingeladen 
werden und ihm die Befugnis zuſtehen ſoll, ein 
Mitglied in die Sitzungen zu ſenden. Der 
Magiſtrat verſagte dem Antrage auf Einſetzung 
einer Vorberatungs⸗Kommiſſion ſeine Zuſt mmung 
und der Bezirksausſchuß entſchied in demſelben 
Sinne. Die Stadtverordneten riefen ſodaun die 
Eutſcheidung des Ober-Verwaltungsgerichts au 
und dieſes hat ſein Urteil jetzt dahin abgegeben, 


daß die Vorentſcheidung zu beſtätigen ſei. Der 
fragliche Beſchluß ſei dahin auszulegen, daß der 


Magiſtrat zu den Sitzungen der Vorberatungs⸗ 
Kommiſſion nicht zugelaſſen werden ſolle. Die 
Städteordnung verbiete dies nicht. Tatſächlich 
gebe es überall ſolche Kommiſſionen. Die $$ 37 
und 38 der Städteordnung laſſen aber das Prinzip 
erkennen, daß der Magiſtrat, wenn überhaupt 
Aucsſchüſſe der Stadtverordneten-Verſammlung in 
Aktion treten, ſich darin vertreten laſſen dürfe, 
um ſeine e zu äußern und um Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu verhindern. 


Kunſt und Literatur. 


Die Macht des Winters iſt gebrochen, bald 
ſind wieder ſchöne Tage in Sicht und die 
Neifeluft beginnt. Pünktlich erſcheinen des⸗ 
halb auch im Verlage von Albert Goldſchmidt 
in Berlin „Griebens Reiſebücher“ 
wieder in neuer Folge. Der Band 100 bringt 
„Rom und Umgebungen“ von W. 
Schulg-Riefenberg, einem alten Romführer, 
der die „ewige Stadt“ und ihre Kunſtſchätze 
genau kennt. Es iſt darin alles enthalten, 
was zur praktiſchen Führung nötig iſt, auch 
an praktiſchen Ratſchlägen für Unterkommen 
und Lebensweiſe, für zweckmäßige Beſichtigung 
der Stadt und der Kunſtſchätze iſt kein Man- 
gel. Zur beſſeren Orientierung ſind 7 Karten 
und 8 Grundriſſe beigegeben. (Pr. 3 Mk.) 

„Bühne und Brettl“ (Harmonie- 
Verlag, Berlin W. 35) erſcheint in ſeiner 
neueſten Nummer als „Maeterlinck-Heft“. 


—— — .r᷑ —̃ ͤ — 


Dasſelbe ſchlägt auch ernſtere Töne an; iftinun zu einer tiefen, ergreifenden Dichtung 
aber in der Hauptſache humoriſtiſch gehalten, ausgenützt, welche auch geſtern hier beſonders 
wie die vorangegangene Oskar Blumenthal⸗ vom Schluſſe des 2. Aktes ab eine mächtige 
Nummer. Von dem reichen illuſtrativen Wirkung erzielte. Die Handlung läßt ſich in 
Schmuck nennen wir Porträt von von Maurice kurzen Zügen angeben. Der einſt ſo ſtolze 
Maeterlinck, ſowie Scenen aus feinen ver⸗[Graf Heinrich kehrt aus dem Abendlande zu⸗ 
ſchiedenſten Stücken. Außer einer Parodie rück, aber entſetzt wendet ſich alles von ihm, 
Monna Vanna, „die Dame ohne Unterkleid“ ſelbſt ſeine Knappen weichen ſcheu zurück, 
von Leo Wulff nennen wir eine zweite Parodie] denn er iſt von einer abſchreckenden Krankheit, 
auf Pelleas und Meliſande ſowie diverſel dem Ausſatz, befallen, von deren Wirkung er 
Scherzgedichte auf Maeterlinck von Julius ſſebſt jagt: „Er ward, lebendigen Leibs, ein 
Knopf u. a. Beſonders intereſſant macht die Brocken Aas, geſchleudert auf den Aſchen⸗ 


Nummer ein neuer Beitrag von Marim Gorki: kehrichthaufen, wo er ſich eine Scherbe leſen 


ſeine Grind zu ſchaben.“ 


„Vor dem Antlitze des Lebens“. Den Beſchluß] darf, um 
Nur ein Weſen gibt es, welches den Aus. 


bildet ein preisgekröntes Gedicht von d 
Rideamus. BR: . 5 ſätzigen trotz ſeiner ſchrecklichen Krankheit 

Immer mächtiger bringt, was die Welt nicht flieht, die Geſpielin feiner Jugend, die 
bewegt, auch in den ſtillen Kreis des Hauſes, jungfräuliche Ottogebe, des Pächters Töchter 
und beſonders, was unſer Kaiſer ſpricht und lein; reine leidenſchaftliche Liebe zieht fie zu 
tut und was über ihn im öffentlichen Leben dem Grafen hin und da ſie gehört hat, daß in 
geſprochen wird, findet überall im Volke Salerno ein Arzt lebt, welcher den Ausſatz 
Widerhall, und kaum eine Familie gibt es heilen kann, wenn eine Jungfrau Blut und 
wohl, in der man nicht nicht hin und wieder Leben hingibt, iſt fie entſchloſſen, das Opfer 
geredet hat über die hiſtoriſch ſo bedeutſamen zu bringen. Doch Heinrich will dasſelbe nicht 
Reichstagsverhandlungen, die den Präſidenten annehmen, er weiſt Ottogebe mit Gewalt von 
Balleſtrem zur zeitweiligen Amtsniederlegungſſich, ebenſo den Vater der Jungfrau, ſowie 
zwangen. Da wird es Männern wie Frauen, den dieſem befreundeten Pater Benedikt, 
erwachſenen Söhnen und Töchtern gleich er- welche in ihn dringen, den Bitten Ottogebes 
wünſcht ſein, wenn „ihre“ Wochenſchrift, die Gehör zu ſchenken, da dieſe ſonſt doch zu 
ihnen jeden Sonntag die Erholung vom Grunde gehe. Heinrich bleibt allein in jeiner 
Kleinkram der Woche bringt, auch an den Waldklauſe, er glaubt ſich dem Tode verfallen 
wahrhaft großen Fragen und Ereigniſſen des und ſchaufelt unverdroſſen an ſeinem Grabe, 
öffentlichen Lebens nicht gleichgültig vorüber⸗ ſeine ſtandhafte Weigerung, das Opfer Dtto- 
geht, ſondern bei beſonderem Anlaß fie durch gebes anzunehmen, begründet er damit, „daß 
temperamentvolle, allgemein anregende Auf, die Peſtilenz in ſeinem Blute das Kleid feiner 
ſätze in ein helles Licht rückt und fo Licht bringt] Seele noch nicht befleckt hat“. — Aber plötzlich 
auch in die Diskuſſionen am Familientiſche. ändert ſich der Sinn Heinrichs, ſo heftig er 
Das tut z. B. die neue Wochenſchrift Welt bisher das Opfer der Jungfrau zurückwies, 
und Haus“ in ihrer ſoeben erſchienenen ebenſo ungeſtüm ſehnt er ſich nun nach der 
Nr. 6 mit dem von einer freimütigen Perſön, Rettung, er bettelt förmlich um dieſelbe. Und 
lichkeit verfaßten Artikel „Kaiſer und Volk“ die Liebe Ottogebes iſt noch immer zu dem 
von Dr. Paul Liman, auf den wir die be. Opfer zieht mit Heinrich nach 


5 I bereit, fi 
jondere Aufmerkſamkeit aller unſerer Leſer 5 


lenken möchten. In einem gewiſſen Zuſam⸗ 
menhang damit ſteht auch eine „Erinnerung“ 
von Ellen Eſther, die beſonders die Damen 
eifrig leſen werden, betitelt: „Ein Ballfeſt bei 
Krupp“. Höchſt zeitgemäß und unterhaltend 


Salerno zu dem berühmten Arzt und als ſie 
ſich dort dem Meſſer deſſelben hingeben will, 
um ihr Blut und Leben für den Geliebten zu 
laſſen, vollzieht ſich ein Wunder: Heinrich 
wird ohne dies Opfer geſund. Im letzten 
Akt klingt die Sage harmoniſch aus, der 


iſt aber gerade diesmal auch der ganze übrige wieder ritterliche Graf Heinrich kehrt, neu 


Inhalt der Nummer. Eine Art Faſchingsheft 
iſt's, und ein originelles: denn aus Köln, aus 
München und Berlin haben Zilcken, 

Moralt und Eugen Reichel Aktuelles zum 
Faſching in drei größeren zum Teil mit kräfti⸗ 
gem Humor geſchriebenen Faſchingsbriefen 
beigeſteuert, und neben den Romanen ꝛc. zieren 
zwei ſelbſtändige Maskenballgeſchichten, die 


auferſtanden und von neuem Hoffen beſeelt, 


aus in die Heimat zurück, an feiner Seite Ottogebe 
Otto als ſein „Klein Gemahl“, wie er ſie ſo oft 


bei feinen Jugendſpielen mit ihr genannt hat. 

Die Darſtellung unter Herrn Bütt⸗ 
ners kundiger Regie war durchaus anerfen- 
nenswerth, offenſichtliche Mängel des Stückes 
konnte ſie allerdings nicht völlig ausgleichen 


eine (von Edela Rüft) dramatisch ſpannend, und blieb der letzte Akt mit ſeiner wortreichen 
die andere (von Richard Waldeck) lyriſch Schilderung des Salerner Wunders ziemlich 
ſtimmungsvoll, dieſes reichhaltige Heft. Zum eindruckslos. Hier wie im vierten Aufzuge 
erſtenmal ſehen wir in Nummer 6 von „Welt würden ſich vielleicht einige Abſtriche als ganz 
und Haus“ als Kunſtbeilagen Reproduktionen vorteilhaft erweiſen, da die in unendlicher 
nach Gemälden des zur Zeit in Deutſchland Breite ausgeſponnene Leidensgeſchichte des 
ausſtellenden holländiſchen Malers Hobbe] „Armen Heinrich“ am Ende geradezu peini- 
99 5 fie ſtellen ein reizendes Mutteridyll gend wirkt. Die Titelrolle des Dramas birgt 
rauen wur rg ſt at Für ohnehin eine Rieſenaufgabe in ſich, 2 er 
7 ar. as ächtige Heft iſt für i öf 9 Pichon zum Ruhme 
20 Pf. durch jede Buchhandlung oder direkt vom bereich Löſung Herrn Pichon z hm 
Verlage (Leipzig, Weſtſtraße 9) zu beziehen. Darſteller im zweiten und dritten Akte und 
von wo auch Probenummern umſonſt und wir rechnen es ihm nicht zu, daß ſpäter in der 
poſtfrei zu erhalten find. Einſiedelei aus dem Helden ein Ritter von 


ꝗ9ꝗꝶ6 j trauriger Geſtalt ward. Dieſe letztere Scene, 


Ausgezeichnetes leiſtete der tüchtige 


Eifer führte Herr Falk die Rolle des 
„Ottacker“ durch. Auf die Inſcenierung war 
große Sorgfalt verwendet worden und fanden 
wir namentlich die in den beiden erſten Akten 


geſchaffenen Bühnenbilder ungemein an— 

ſprechend. ehe 

RE ER ET EEE TE 
Gericht3- Zeitung, 


„Berlin 7. Februar. Die Schneider⸗ 
meiſtersfrau Mathilde Henne, die einer Neben⸗ 
buhlerin aus Eiferſucht ein großes Taſchen⸗ 
meſſer in den Leib geſtoßen hatte, wurde unter 
Zubilligung mildernder Umſtände von der 
viarten Strafkammer des Landgerichts 1 zu 
6 Monaten Gefängniß verurteilt; der Staats⸗ 
anwalt hatte ein Jahr beantragt. 

Berlin, 8. Februar. Laut einer Mel- 
dung des „B. T.“ aus Danzig ſoll ein Danzi⸗ 
ger Arzt zur Konitzer Mordſache wichtiges 
neues Material von einem bisher nicht ver⸗ 
nommenen Zeugen erfahren haben. Es liegen 
angeblich ganz neue Spuren vor. Staats- 
anwalt Schweigger in Konitz ſoll bereits be 
ee ſein und die Erhebungen einleitez 
haben. . 

— Wie aus Liegnitz telegraphiert wird 
verurteilte die dortige Strafkammer den 
Schauſpieler Nort vom Liegnitzer Stadttheater 
wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit in 
zwei Fällen zu 1½ Jahren Gefängnis. 

— Der ehemalige Spandauer Konkurs- 
verwalter Hegert, welcher Anfang Oktober 
v. Is. auf franzöſiſchem Boden ergriffen wurde 
und ſich gegenwärtig im Moabiter Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis befindet, wird ſich außer 
zahlreicher Konkursvergehen und Betrir.ien 
auch wegen des an ſeiner Schwiegermutter 
verübten Giftmordes zu verantworten haben. 
Von den zwölf noch ſchwebenden Konkurſen, 
deren Erledigung H. oblag, konnten nur ziver 
weiter geführt werden, weil er nicht mehr Zeſt 
genug gehabt hatte, auch die Maſſe zu Gel) 
zu machen. 

— Das Geſchworenengericht in Szegedin 
verurteilte den früheren Sekretär der Peſter 
Handelskammer, ehemaligen Abgeordneten 
Edmund Steinacker, welcher im „Deutſchen 
Tageblatt“ ausführte, es gebe keine ungariſche 
Nationalität, die Bezeichnung „ungariſch“ ſei 
lediglich eine politiſche, fie bezeichne kein Volks- 
tum, ſondern nur die Landesangehörigkeit, es 
ſei eine Ehre und ein Vorzug, unbeſchadet der 
ungariſchen Staatsbürgerſchaft, nicht dem 
magyariſchen, ſondern dem deutſchen Volke 
anzugehören, wegen Aufreizung zu acht Tagen 
Gefängnis und hundert Kronen Geldſtrafe. 

Montpellier, 8. Februar. In dem 
Prozeſſe gegen die Araber, welche ſich im Dorfe 
Marguerithe und Umgebung empört hatten, 
ſprach das Gericht 80 Angeklagte frei. Vier 
weitere Angeklagte wurden zu lebenslänglicher 


Zwangsarbeit verurteilt. Sieben erhielten 
angsarbeit von 5 bis 15 Jahren, zwei 


Juchthaus von 5 Jahren, fünf erhielten Ge⸗ 
fängnisſtrafen; den übrigen wurden Aufent- 
haltsbeſchränkungen auferlegt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 9. Februar. Die neugegründeten 
Stettiner Oderwerke, Aktiengeſell⸗ 


S 5 worin der „Arme Heinrich“ ſchier allem ſchaft für Schiff- und Maſchinenbau Stettin, 
Stadt⸗Theater. Mannesmut entſagt, verleitet auch gar leicht haben nunmehr den Betrieb in ſämtlichen 
Zum erſten Male: „Der arme Hein ⸗ zu U vor denen Herr Pihon Werkſtätten ſowie den i 


zu Uebertreibungen, vor r 
rich“, Drama in 5 Akten von Gerhard Haupt- ſich, ſelbſt in Aeußerlichkeiten, hüten muß. 
mann. Am Schluß gab der Schauſpieler, was zu 

Die Dichtungen von Gerhard Haupt. geben möglich war und gelangte damit das 
mann haben von vielen Seiten Anfechtungen] Geſamtbild der ſehr fleißig durchgearbeiteten 
erfahren, aber will man gerecht ſein, ſo muß! Partie zu harmoniſcher Rundung. Hohe An⸗ 
man doch ohne Rückkalt anerkennen, daß aus] forderungen ſtellt der Dichter ferner an die 
denſelben ſtets echte Poeſie ertönt und daß der „Ottogebe“. Solch ein Bauernkind wahr⸗ 
am liebſten in der Einſamkeit der ſchleſiſchen heitsgetreu zu verkörpern, das aus ſeiner 
Berge lebende Dichter es verſteht, das Publi- eigentlichen Sphäre völlig herausfällt, iſt 
kum für feine Helden und Heldinnen zu be- ſicher ungemein ſchwierig und um ſo mehr 
geiſtern, wenn dieſelben auch meiſt der freien | freuten wir uns über die mit feinem künſtleri⸗ 
Phantaſie entſtammen und die Handlung mit ſchen Empfinden getroffene Wiedergabe der 
Vorliebe in das Land der Märchen und Sagen Rolle durch Frl. Kahlenberg. Für einen 


verlegt wird. Auch in feinem „Armen Hein-] Gewinn möchte es gelten, wenn vielleicht die] 


rich“ hat der Dichter als Grundlage der Hand- gruſelige Schilderung ihrer nächtlichen Viſion 
lung eine alte Sage gewählt, die in Schwaben etwas verkürzt werden könnte. Die Eltern 
heimiſche Sage vom Ritter Heinrich, nach wel] dieſes ſeltenen Mädchens fanden in Herrn 
cher dieſer mit einer ſchweren Seuche behaftet[ Büttner und Frau Klinder würdige 
in die Heimat zurückkehrt und nach langen Vertreter, ſympathiſch gab Herr Heims den 
ſchweren Leiden durch die Liebe einer Jung⸗[Pater Benedikt und Herr Alten erſchien als 
frau erlöſt wird. Dieſelbe Sage hat Hart- ritterlicher Dienſtmann des „Armen Heinrich“ 
mann von Aue bereits im 12. Jahrhundert in wohl am Platze, von den im letzten Akt auf- 
ſpannende Verſe gebracht und Gerhard Haupt- tretenden Rittern erregten dagegen die 
mann hat die Sage von der erlöſenden Liebe! Sprecher mehrfach Heiterkeit. Mit löblichem 


8 vimmdockbetrieb 
in vollem Umfange Werne mee 1 
weiſen wir bezüglich der Fabrikate derſelben 
auf die demnächſt erſcheinenden Inſerate im 
Anzeigenteil. 5 

— Der Aufſichtsrat der Stettiner 
Portland Zementfabrik Züll⸗ 
ch ow hat beſchloſſen, für das Jahr 1902 eine 
Dividende von 9 Prozent der Generalverſamm— 
lung in Vorſchlag zu bringen. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 


in der vergangenen Woche 5356 Wortionen 
Mittageſſen verabreicht. 
— Der Zentralverband der ſtädtiſchen 


Haus- und Grundbeſitzeervereine 
Deutſchlands, dem jetzt 204 Hausbeſitzervereine 
mit mehr als 100 000 Mitgliedern angehören, 
wird ſeinen diesjährigen Verbandstag am 
5., 6. und 7. Auguſt in Dresden abhalten, wo⸗ 
ſelbſt er vor 25 Jahren durch den jetzigen Ver⸗ 
bandsdirektor, den Stadtrat Baumeiſter Hart 
wig⸗Dresden, gegründet worden iſt. Der 
Zentralverband wird von den dortigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden bewillkommnet werden, die 
den neuen ſtädtiſchen Konzertſaal, welcher aus 


Muſikbildungsſchule. 


Da zur geit der Befähigungsnachweis zum Er⸗ 
eilen des Muſik⸗Unterrichts nicht verlangt wird, 
o iſt es hier Brauch, Muſikſchüler Jedem anzuver⸗ 
rauen, der ſich zum Unterrichtgeben anbietet. 

Der von unbefähigten Lehrkräften ertheilte 
Interricht iſt natürlich herzlich ſchlecht und alle für 
ihn aufgewendeten Opfer an Zeit, Mühe und Geld 
ſind vergeblich; aber niedrige Preisforderung für 
die Lehrſtunde zieht immer neue Schüler heran. 

Um allen Eltern Gelegenheit zu geben, ihren 
Lindern den denkbar beſten Unterricht in der 
Muſik zu dem niedrigſten hier gezahlten Preiſe 
zu Theil werden zu laſſen, erſcheinen von jetzt ab 
wöchentlich Ankündigungen zum Eintritt in die von 
mir errichtete 


Muſikbildungsſchule 


für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel. 
norar monatlich 4 Mark für wöchentlich zwei 
tunden. 
a wird kein Honorar gezahlt. 
ährlich öffentliche Prüfungen im Beiſein der 
Angehörigen der Schüler. 
Anmeldungen erbitte jederzeit. 


Carl Kunze, 


Duektor des Konſervatoriums für Muſik, 
Bis marckſtraße 2, 1 Tr., 
nahe am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal. 


Leihhaus -Auktion 
zm Auktionslohal der Gerichts- 
vollzieher, König-Albertfir, 21. 
Mittwoch, 11. Februar 1903, 
Vormittags 10 Uhr, 
zarſleigere ich im Auftrage des Pfandleihers 
Orn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſcraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſte hend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 


ſandſchuhwäſch., w. 
elmann Oousseafte 24,8 . 


Ah 


Auf Gegenseitigkeit. 


loſe Beſtimmung: bei Tod durch Unfall 


Juſerate 


Euthaltend 25000 Adreſſen. 


Preisbuch unentgeltlich. 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs-Verein 


Stuttgart. 


Gesamtreserven über 27 Millionen Mark, 
Der Stuttgarter Verein empfiehlt Perſonen beiderlei Geſchlechts, ſowie ganzen Ver⸗ 
bänden, den Beitritt zu ſeiner mehr als 43 000 Mitglieder zählenden Sterbekasse. 
Verſicherung in Höhe von 100 —1000 Mark ohne ärztliche Unterſuchung. Konkurrenz. 


ausbezahlt. Ebenſo gewährt der Verein Lebens- Versicherung in Hohe von 


300—100 000 Mark zu mäßigen Prämien unter günſtigen Bedingungen. 
Verſicherungen werden allerorts Mitarbeiter aus allen 

mäßiger Thätigkeit dauernd gegen feſte Bezüge angeſtellt. 
Proſpekte u. Verſicherungsbedingungen foften- u. portofrei. 


a Soeben erſcheint: 


Maſchinen⸗Induſtrie“ 


ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 


Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 


und Auslande von größter Wirkung. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Die Weber 


des Eulengebirges fertigen dauerhafte und preiswerte 


Leinen⸗, Halbleinen⸗ und Baumwollengewebe 
zu aller Art Wäſche und Ausſtattungen geeignet. l 
Die Güte der Waren und Arbeiten bezeugen tauſende unverlangter Belobigungen. 
Um dieſe fleißigen Weber lohnend beſchäftigen zu können, bittet um zahlreiche Aufträge das 


Waidenhurger Neeber Unterstützungs Unternehmen. 
h . e 


Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule: 
Proben poſtfrei, Waren von 20 / an franko. 


Bank 


für Handel und Industrie 
Depositenkasse Stettin. 


(Darmstädter Bank.) 


Akt.-Kapital Beserve 
132 Mill. M. 22 Mill. M. 


Rossmarkt 5. 
Coupons-Einlösung. 
Ankauf und Verkauf von 
Wertpapieren. 


½% und 4% Staats-, Communal-Anleihen 
sh ee I Slide Anlagewerte jederzeit 
vorrätig. 


Mit Aktiengarantie, 


wird die doppelte Verſicherungs⸗Summe 


Zum Abſchluß von 
tanden angenommen und bei berufs- 


Contocorrent-. Credit- und 
Checkverkebr, 
Discontirung 

solider Geschäfts wechsel. 
Beleihung von Wertpapieren, 


—— — — — — run. 
Hypotheken und Waren. 
—— ́àͤ2— — —— 

Vermietung eiserner 
a re — 
Schranklüchenr 


und Verwal- 


„Die deutſche 


Ein Adreßbuch 


Safer). 


infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 


Aufbewahrung 
eg 


tung offener u. geschlossener 


Depots unter gesetzlicher 


Haftpflicht. 


Verlag deutſcher Fachadreßbücher 1 RE nlormie 
Pfretzſehner 1 Co. in Dresden. verhundenen Transactionen, 


nn 2 Tu — — 

NR mnin 0s 
———— 
und Ian rmoniums in hervorragender 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 


zu billigen aber feſten Preiſen unter laug⸗ 
jähriger Garantie 


BHeinrich Jonclaim, 
Flü u el., Pianino- u. Harmonium⸗Magazin, 
Br eiteſtraßſe 18. Telephon 3105. 


| 


Donnerstag, den 19. Februar, 


Abends 7½ Uhr in der Turnhalle (Grünſtraße): 
Legende von der heiligen 
| Elisabeth. 


Oratorium 
von 


Franz Liszt. 
Soliſten: Fräulein Meta Geyer, 
Herr van Hveyk, 

Orcheſter: 

Die Kapelle des Königsregimentes (verſtärkt). 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 


Karten nummeriert 3 u. 2 , nicht nummeriert 
1,50 %, Loge 1 % in der Simon'ſchen Muſi⸗ 
kalienhandlung. 


Der Vorſtand. 
a Mn MC» A ds FR DE n 


ar MI 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweberſtr. 30, 
gegenüber der Mönchen ſtraßfe. 


Feruſprecher 490. 
ren 


| 


www 


7 
Zucker- 
—  — Kranke 
erhalten umsonst u. portofrei eine Ab- 


handlung mit zahlreichen ärztlichen Gutachten 
über die bis jetzt zuverlässigste Hilfe geg. die 


Zucker - Krankheit 


sılner. Dresden-A. 10, 


Stettine Muſik-⸗Verein 


von Apotheker R. 7 


Sehr gut renommierte Maſſen⸗Werkſtelle für 
Jackets, die die Woche 200 Stück liefert, in vollem 
Betriebe, umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfahren bei 18 

; Rüthing, Friedrichſtr. 4, 3 Tr. 


— 5 2 


Anlaß der in diefem Jahre in Dresden Itatt- 
findenden Städte ⸗Ausſtellung in den ſtädti⸗ 

Ausſtellungspalaſt eingebaut worden iſt, 
5 Verbandstage zur Verfügung geſtellt 
aben. 


S 0 f 

Unteroffiziere der Marine mit dem Ge⸗ 
wehr alljährlich Ehrenpreiſe vetliehen werden, 
und genehmigt, daß die Gewehrſchießvorſchrift 
für die Marine durch Beſtimmungen für den 
Wettbewerb um die Ehrenpreiſe ergänzt wird. 

* Einen Selbitmordper ſuch unter⸗ 
nahm in letzter Nacht ein 21 Jahre alter Hand⸗ 
lungsgehülfe, in dem er ſich auf dem Grund⸗ 
ſtück Philippſtr. 78 eine Rievolverkugel in die 
Unke Bruſt jagte. Das Herz wurde nicht ge- 
troffen und konnte der junge Mann noch 
lebend in das ſtädtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. 

* In einer Remiſe am Parnitzbollwerk 
wurde heute früh der Arbeiter Karl Knaack, 
ein mit Zuchthaus vorbeſtrafter Menſch, ſchla⸗ 
fend gebunden. Die Remiſe war erbrochen 
S K. einen mit en 9 

en ſich liegen, jedenfalls iſt er dem⸗ 
n ber Arbeit bon Mpiipigfeit über. 
vor en 

2 N ; Iterbetrieb 
der S arm id ran 225 gen Monat 

3 314 
Januar betrug der Waſſerverbrauch 328 
Kubikmeter und hat gegen das Vorjahr um 5 5 

rozent abgenommen, gegen 1893 (das Jahr des 
Höchſtverbrauchs) um 27,18 Waden nennt und 
Die Filtrirgeſchwindigkeit betrug zwiſchen 43 un 
4 Millimeter, im Mittel 52 Millimeter, blieb 
alſo unter der im allgemeinen zuläſſigen Grenze 
von 100 Millimetern. Bei der bakteriologiſchen 
Unterſuchung des Waſſers zeigte das dem Filter 
entnommene Rohwaſſer Keimzahlen von 
1060 bis 4800. Bei den Filtraten der einzelnen 
Filter ift die bei normalem Filterbetrieb im all⸗ 
gemeinen zuläſſige Grenze von 100 Keimen im 
Kubikzentimeter bei 40 Unterſuchungsproben 
niemals überſchritten. Mehr als 20 Keime fanden 
ſich fünfmal. Die höchſte Keimzahl iſt 68, die 
niedrigſte 2. Alle Filter arbeiteten mithin normal 
und lieferten meiſt nahezu keimfreies Waſſer. 
Die Proben aus dem Reinwaſſerbehälter ergaben 
Reimzahlen von 5 bis 24. Bei den Proben aus 
apfſtellen der Stadt blieben die Keimzahlen 
i 6 Unterſuchungen aus 3 Zapfſtellen unter 
100 (der zuläſſigen Grenze). Die höchſte Keim⸗ 
zahl iſt 48, die niedrigſte 12. 

— Die Männer⸗ Abteilung des 
Stettiner Turnvereins (Korpora⸗ 
tion) veranſtaltete am Sonntag nachmittag 
im großen Sale der Neuen Turnhalle ihr dies⸗ 
jähriges Schauturnen. Lange vor Beginn 
hatten ſchon dichte Scharen von Zuſchauern 
die Seitenplätze und die Tribüne beſetzt, auch 
mehrere Vertreter der Behörden waren an⸗ 
weſend. Bald nach 3½ Uhr marſchierten die 
Turner in ſtattlicher Anzahl unter den Klän⸗ 
gen eines Parademarſches in den Saal, führ⸗ 
ten mehrere Gänge auf und nahmen dann 
3 ua hielt der Vorſitzende 
Herr Stadtſchulrat Profeſſor Dr. Rühl eine 
Halbeage, ir weigere | 
deutung der neuen Turnhalle für den Verein 
hervorhob. Die Schwierigkeiten, welche mit 
dem Neubau verknüpft waren, ſowie die Be⸗ 
fürchtungen wegen der dadurch entſtandenen 
Ausgaben ſeien jetzt größtenteils gehoben; der 
Verein habe ſich noch erweitert, beſonders in 
der Mädchen⸗ und Schüler⸗Abteilung, und 
werde nach wie vor beſtrebt ſein, durch Pflege 
der edlen Turnerei dem Vaterlande kräftige 
und geſunde Männer heranzubilden. Ein 
dreifaches „Gut Heil!“ auf Kaiſer und Vater⸗ 
land bildete den Schluß der Rede. Hierauf 
folgten unter dem Kommando des Turnwarts 
Herrn Jo bit zuerſt Stabübungen, die durch⸗ 
weg ſehr exakt gelangen, dann Geräteturnen, 
bei dem man die Fortſchritte auf allen Ge⸗ 
bieten des Turnens bemerkte, und hierauf 
ein Muſterturnen am 4fachen Pferd von 16 
der beſten Turner, die vorzüglich gelungene 
Uebungen zeigten und den lauten Beifall der 

ſchauer hervorriefen. Nach den nun 
olgenden Spielen, bei denen beſonders das 


Verdingung von Pflaſterarbeiten auf dem Zen⸗ 
ralgüterbahnhof Stettin am 18. Februar 1908, 
Vormittags 11 Uhr. Angebote hierauf find poſt⸗ 
rei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Angebot 
uf Pflasterarbeiten“ au die Betriebsinſpektion 3, 
Bergſtraße 16, II, bis zu der inn für die 
Eröffnung der Angebote beſtimmten Zei Bi 
reichen. Ebendaſelbſt können Ungebotöbogen, hes 
Bedingungen eingeſehen bezw. gegen poſt⸗ 15 8 
ſtellgeldfreie Einſendung von 0,70 A bar bezog 
werden. 

Stettin, den 2. Februar 1908. 5 
Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion 3. 
.... ——— — 


Stettin, den 6. Februar 1903. 


Bekanntmachung. 


i 8 11 Uhr, 

im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an- 

zejegten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 

x Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 

ſchpenung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
enenen Bieter erfolgen wird. ö 

gaben Unterlagen ſind bon 
en oder Einſendung von 1, per 

80 er gegen Einſendung 7 
een en von dort zu beziehen, ſoweit der 
. t. 


Der Magistrat, Hochbau-Deputation. 
VVV 


Stettin, den 9. Februar 1908. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung von Glaſerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung zum Erweiterungsbau der 11. 
Gemeindeſchule, Galgwieſe 7a, ſoll im Wege der 
öflenticgen Ausſchreibung beugeben eg 

ngebote hierauf find bis zu dem au 
Dienstag, den 17. 1 1903, 

7 vormittags 11 Uhr, 

im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 38 an- 
geſetzten Termine verſchloſſen und mit entſprechen— 
der Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter erfolgen wich. 

Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 1,50 % per 
. von dort zu beziehen, ſoweit der 
Vorrat reicht. : 
Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


in welcher er beſonders die Be⸗ f. 


Ballſpiel der De pelriege — ein Turner auf 
dem andern ſitzend — zu gefallen ſchien, folgte 
das Kürturnen, bei dem man wieder außer⸗ 
ordentlich gewandte Uebungen ſehen konnte. 
Mit dem Liede „Brüder ſtimmt an“ mar⸗ 
ſchierten die Turner aus dem Saal, um ſich 
abends im kleinen Saal zur Feſtkneipe zu⸗ 
ſammen zu finden. 

— Auf das Dienstag abend im Stadt 
theater unter gefälliger Mitwirkung von 


Frl. Annie Hans ſtattfindende Benefiz für 


Herrn Julius Zareſt ſei nochmals empfehlend 
hingewieſen; zur Aufführung gelangt, wie 
ſchon mitgeteilt, Zöllners Oper „Die ver⸗ 
ſunkene Glocke“. 

Im Bellevuetheater geht 
morgen Dienstag wieder „Das große Licht“ 
in Scene, welches ſich bei den Wiederholungen 
als überaus wirkungsvoll erwies. Mittwoch 


folgt zum Benefiz für Herrn Oberregiſſeur 
Heiske des Luſtſpiel „Der Kompagnon“. 


Donnerstag werden die Schnitzlerſchen Ein⸗ 
akter „Lebendige Stunden“ zum letzten Male 
gegeben, da viele anderweitige Aufführung 
und Gaſtſpielverpflichtungen die Direktion 
veranlaßt haben, die reizvollen Einakter vom 
Spielplane abzuſetzen. Die nächſte Wieder 
holung von „Alt⸗Heidelberg“ findet am Frei⸗ 
tag ſtatt. Sonnabend bleibt das Theater ge— 
loſſen. : 
w 15 Der Verein deutſcher Kauf⸗ 
leute (Ortsverein Stettin II) beging am 
Sonnabend in dem Saale der Bürgerlichen 
Reſſource ſein 15. Stiftungsfeſt, welches bei 
überaus zahlreicher Beteiligung einen in jeder 


Weiſe befriedigenden Verlauf nahm. Nach 
einigen einleitenden Konzertſtücken und der 


ſehr ausdrucksvoll geſungenen Arie „Er 
ſchläft“ aus der Oper „Der Waffenſchmied“ 
wurde in einem wirkſamen Prolog, von Frl. 
Schönfeld geſprochen, auf die Feier hinge⸗ 
wieſen, während ſpäter Herr Richter in der 
Feſtrede einen Rückblick auf die 15 Vereins- 
jahre gab. Der weitere Verlauf des Abends 
brachte neben Konzertſtücken gediegene Ge- 
ſangsvorträge von den Damen Irls. Henkel 
und Kaufmann und Herrn Schönfeld. Den 
Schluß bildete ein Ball, bei welchem es nicht 
hen” Ueberraſchungen für die Damen 
ehlte. 

— Wie aus Köslin gemeldet wird, 
wurde ein Fiſcherboot, in dem vier Fiſcher 
aus Groß⸗Möllen zur Bergung der Dorſch⸗ 
netze in See gefahren waren, bei ſeiner Rück⸗ 
kehr durch eine Sturzwelle plötzlich zum Ken⸗ 
tern gebracht. Während es zweien gelang, 
ſich an das 50 Meter entfernte Ufer zu retten, 
wurden die beiden andern von den Netzen und 
Ankern befallen und darin verwickelt, ſodaß 
ſie ertrinken mußten. 

— In der Nacht zum Sonnabend d. 7. ds. 
bemerkten mehrere Gäſte, welche ſoeben ein 
Reſtaurant der Heumarktſtraße verlaſſen hat⸗ 
ten, auf dem Hofe desſelben einen Mann, der 


wobei eine große Menſchenanſammlung ent- 


Feſtſetzung ſeiner Perſönlichkeiten gebracht. 


Viehmarkt. 

Berlin, 7. Februar. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 3924 Rinder, 1294 Kälber, 
9104 Schafe, 9216 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 19 Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Dig): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 66 bis 70; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 61 bis 65; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 54 bis 59; d) gering 
genährte jeden Alters 51 bis 53. Bullen: 
a) vollfleiſchige, 25 Schlachtwerts 65 bis 68; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
60 bis 64: c) gering genährte 54 bis 58, 


für Schiff. und 


— - —— — Sr 


Schu immdock. 


Pommersche Gastwirte- 


1 
General⸗Verſammlung 


beim Kollegen Georg Schrauder, Bellevue-Eta⸗ 
bliſſement, am auder, 3 
nachmittags 4 Mettag, den 13. Jebruar 1903, 
ages Ordnung 


laut Einladungskarten. 
a Der Vorftand. _ 


Kirchliches. 


n Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins Herr Stadtmiſſtonar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 7. Februar 190% 
RE 8 g 
1 n: dem Arbeiter Schwenk, demei 
Müller, Arbeiter Saccolowski, Er Kol. Tong. 
boten Lange, Arbeiter Gieſe, Telegraphen-Aſſiſtenten 
Martens. nk 

Eine Tochter: dem Magnetiſeur Abitz, Arbeiter 
Bartholdi, Kaufmann Dahlte, Vizefeldwehel Prächter, 
Schneider Hinz, der Tiſchler-Witwe Giercke, dem 


Maſchinenführer Krüger, Maſchinenmeiſter Hafen I Geſtorben: Wilhelm Draeger, 52 J. [Stargard]: 


* 


Stettiner Oderwerke 


Actiengesellschaft 


Nachdem der Betrieb unserer Fabrik in vollem Umfange 
wieder aufgenommen ist, empfehlen wir uns zur Lieferung von 
sce- und Flussdampfern, Dampfhaggern, 
Dockanlagen, Dampfmaschinen u. Dampf- 
Kesseln jeder Art und Grösse. 
Maschinenreparaturen, Schiffsreparaturen 

Reparaturen für Fabriken 
prompt und billigst, 


| berg, Reſtaurateur Sternber 


nen Nacht fünf Hauſer, darunter das Spar» 
kaſſengebäude, ab. 
Amſterdam, 8. Februar. Der hieſige 
engliſche Generalkonſul Perry hat geſtern beim 
Abſpringen von einem Tramwaywagen ein 
Bein gebrochen. i 8 
Tirlemont, 8. Februar. Die heeſige 
Zuckerfabrik wurde durch eine große Feuers⸗ 


Melilla, 9. Februar. Die Eingedore⸗ 
nenſtämme aus der Umgegend von Melilla er⸗ 
klären, daß ſie eine neutrale Haltung gegen⸗ 
über dem Sultan einnehmen werden; ſie wei⸗ 
gern ſich aber, demſelben irgend welche Trup⸗ 
pen zur Verfügung zu ſtellen. 

Caracas, 9. Februar. 
ten der Fremdenkolonien 


warjen und Kuye: a) boufenditge, aus. 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis ten 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des one 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 58 bis 6 i 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger a 
entwickelte jüngere — und Färfen 50 bis 55 
d) mäßig genäht Kühe und Färſen 54 52 8 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 53. 


Die Delegier⸗ 
in Caracas haben 


ee. 2 „ GBVollmilchmaſt) brunſt vollſtändig zerſtört, der Schaden iſt be.] den amerikaniſchen Geſchäftsträger erſucht, 
und dee Sangaller 80 Men: b) mittlere deutend. 2 755 von dem Blockade Geſchwader die Erlaubnis 
Maſtkälber er gute Saugkälber 66 bis 72; Paris, 8. Februar. Fräulein Maudſeinzuholen, die in Caracas eingetroffenen 


Kohlenladungen landen zu dürfen, da ſonſt 
die Stadt von heute ab ohne Licht ſein würde. 


Gonne, die bekannte irländiſche Patriotin, hat 


56; d) ältere inte { 
ſich mit dem irländiſchen Kommandanten Mac 


e) geringe Saugkälber 50 bis 58. — Schafe: 


gering genährte (Freſſer) 54 bis 5 \ 184885 2 le any, Hera 
ä u ammel 68 Bride verlobt. Vor ihrer Hochzeit wird Frl.] Der Geſchäftsträger hat dieſe Bitte ſeiner Ne 
59 Nene und jüngere Dafth 5; Gonne ſich in ein Kloſter zurückziehen, um ſich gierung unterbreitet. 


b) ältere Maſthammel 62 bis 

e) mäßig genährte . und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 53 bis 60; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(Lebendgewicht) — bis — Schweine: Man 


Die Revolutionäre ſind durch die Flucht 
des Generals Mendoza ſchwer entmutigt. Die 
Revolution wird als beendet betrachtet. 


zum Uebertritt vom Proteſtantismus zum 
Katholizismus vorzubereiten. — Der Miniſter 
des Innern hat die Automobilfahrt Nizza — 


—. — 
* 


zahlte für 100 Pfund lebend ene een Salon unterjagt. ＋—2Gꝓ＋ꝙeCC T 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren PPP ERTFFI REIFE EINTTR * > 

und deren e I Alter bis zu 1½ Jahren Neueſte Nachrichten. Telegraphiſche Depeſchen. 
280 —280 Pfund ſchwer 56 bis —; b) ſchwere, Breslau, 9. Februar. In der Nacht 


— 


Berlin, 9. Februar. Nach einem Tele- 
gramm des „B. T.“ aus Newyork hat der 
Senat am Sonnabend den Geſetzentwurf, 
nach welchem der Witwe des Generals Sigel 
eine monatliche Penſion von 100 Dollars ge- 
währt werden ſoll, angenommen, jedoch mit 
der Abänderung, daß der Betrag auf 75 Doll. 
herabgeſetzt wurde. f 

Der Prozeß Krupp iſt dem 
„B. T.“ zufolge auf den 17. Februar feſtgeſetzt. 


— 


280 d ü 
Pfund, und darüber entwickelte 50 


e) fleiſchige 58 bis 55; d) gering 
bis 52; e) Sauen 52 bis 53. 3 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich ziemlich glatt. Wei den Schafen war der 
Geſchäftsgang langſam, es bleibt Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt verlief kangſam, wird aber voraus⸗ 
ſtchtlich geräumt. 


vom 7. zum 8. d. M. wurde die Proſtituierte 
Klara Jagoſch in ihrer in der Stockgaſſe be⸗ 
legenen Wohnung von dem Arbeiter Ernſt 
Tollmann ermordet, angeblich weil dieſe ihm 
10 Mark entwendet hatte. Der Täter konnte 
gleich nach der Tat feſtgenommen werden, und 


in Neapel hat bei ſeinem Verhör die Tat auch einge⸗ 


22 zu ufolge 8 „Gels be ſtanden. 

nne — WM!VAvꝰU”NMDTTTDas ſozialiſtiſche Blatt „Propaganda“ wird 0 
f 8 N 5 von mehreren ausgezeichneten Advokaten ver⸗ München, 9. Februar. Nach der 
Vermiſchte Nachrichten teidigt fein, 8 „Augsburger Volksztg.“ kam die Mitteilung 


Berlin, 9. Februar. Tumultſcenen 
ſchlimmſter Art ſpielten ſich in der Nacht oh 
Sonnabend zum Sonntag im Oſten der a 
ab. Als bei einem in der Frankfurterſtraßc . 
auf Brandſtiftung zurückführenden Feuer die 
Menge den Anordnungen des die be She 
leitenden Polizeileutnants v. Kayſerling — 
nicht genügender Weiſe Folge leiſtete, geriet 
dieſer in eine hochgradige nervöſe Aufregung, 


Wien, 9. Februar. Hier wütet ſeit der 
Nacht ein orkanartiger Sturm, der zahlreiche 
Beſchädigungen an Gehäuden anrichtet. 

Eine geſtern in der Volkshalle abgehal- 
tene, von vielen Tauſenden von Arbeitern be⸗ 
ſuchte, ſozialdemokratiſche Verſammlung be⸗ 
ſchloß, nicht eher zu ruhen, bis nicht die Regie⸗ 
rung ein 9 der Greiſe 1 zu Sera ‚der 
zol - 5 f ie Schimpf⸗ Verſorgung der Greiſe, Witwen und Waiſen 
Wos and re . denon von Arbeitern zur Durchführung gebracht hat. 
Anordnungen dermaßen ſteigerte, daß er ſei⸗ 5 9 n u 
nen Säbel zog und den Schutzleuten Befehl Verband der öſterreichiſchen Likör⸗ und Eifig- 

b, ebenfalls blank zu ziehen. Es entfpann | fabrifanten beſchloß, bei der Regierung die 
fich ‚ ebenfa ® N Straßenkampf, bei dem der Erwirkung des Verbotes des freien Handels 
e ho feinen Leuten getrennt mit Aether und Eſſig anzuſtreben. 

8 von der ihn umringenden Menge mit| Unter zahlreicher Beteiligung fand geſtern 
5 P = 5 nen übel zugerichtet wurde. Nachmittag eine czechiſche Proteſtverſammlung 
Schließlich lähmte ein kräftiger Stockhieb die | gegen die deutſche Stadtverwaltung wegen der 
8 11 5 DE off iers, und der Säbel wurde ihm angeblichen Vergewaltigung czechiſcher Schul⸗ 
een 8 der Offizier eine ſchwere 3 5 85 2 Sa: 1 5 = Verſammlung 

’ 8 itt. lich nahm einen ruhigen Verlauf. 
renkung des Handgelenks ars En Aa ) Nate d rn 


vom Dank des Prinz⸗Regenten an den Reichs⸗ 
kanzler wegen deſſen Reichstagsrede über die 
Swinemünder Depeſche und über die Kaiſer⸗ 
Idee anſcheinend durch die hieſige preußiſche 
Geſandtſchaft am Tage des klerikalen Partei- 
tages in die hieſigen „Neueſten Nachrichten“. 
Berbera, 9. Februar. Die engliſchen 
Truppen, welche gegen den tollen Mullah ent- 
ſandt worden ſind, werden in den nächſten 
Tagen die Offenſive ergreifen. Man glaubt, 
der Mullah werde von zwei Europäern. be- 
gleitet, welche ihm Ratſchläge erteilen. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis ⸗ Notierungen der Landwirte 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 9. Februar 1903 wurde für inländiſches 


Der Advokat] Getreide gezahlt in Mark: 


gelang es den Schutzleuten, 5 5 8 15 ze, Plat Stetti Nach Ganltt N 

3 ; ihn in ihre Rudolf Markovizs wurde wegen Aufreizung a ettin. Nach Ecuilttelung.) Roggen 
55 ee de e em viele der ungariſchen Nation zu 5 Monaten Staats- 134,00 bs — — Welzen 155,00 bis 156,00, 
r en vor, und eine eingehende Unter- gefängnis und 500 Kronen Geldſtrafe, der Gerſte —,— bis —,—. Hafer —.— bis —.—. 


7 


Rübſen —,—, Kartoffeln „ 
Ergänzungsnotierungen vom 7. Februar. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
135,00 bis —.— Weizen 162,00 bis 
Gerſte —,— bis 


2 3 
Hafer 143,00 bis 


Plat Danzig. Noggen 124,00 bis 197.00 
Weizen 157,00 bis —.—, Gerſte 120.00 bis 
124,00, Hafer 122,00 bis 123,00. 


Weltmarktprelſe. 
Es wurden am 7. Februar gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 


reformierte 1 a wegen 5 
— Einf chen iſt in der Delikts zu 3 Monaten S aatsgefängnis und 
panischen Slask Badens Perle ne Der 300 Kronen und der Arzt Julius Markowizs 
Stellvertreter des Alcalden von Fase de iſt e N Gefängnis und 200 Kronen ver— 
in einer ſcheußlichen Weiſe im Hauſe feines urteilt. i 2 
Ver . worden. Der Mcalde| Lyon, 9. Februar. Der Ex. Oberſt 
war wegen einer plötzlich eingetretenen ſchwe⸗ Picquard hielt geſtern Abend unter dem Vor⸗ 
ren Erkrankung ſeines Bruders nach Albacete ſitze des Abgeordneten Preſſencc einen Vortrag 
gereiſt. Während ſeiner Abweſenheit brachen über die 2jährige Dienſtzeit. Der Vortragende 
in der Nacht vermummte Räuber in fein Haus enthielt ſich jeder politiſchen Anſpielung, da⸗ 
ein und überraſchten den Stellvertreter. Sie gegen begleitete Preſſenes das Auftreten Pie⸗ 
ſchoſſen ihm eine Kugel in den Kopf und anaren mit einer Anſpielung auf die dem⸗ 
ſchlachteten dann den noch nicht lebloſen Mann nächſtige Wiederaufnahme der Dreyfus⸗ 
in entſetzlicher Weiſe ab. Nach Bekanntwerden Affaire. 
des Verbrechens wurde wegen dringenden Ver⸗ Barcelona, 9. Februar. Der allge⸗ 


ſuchung iſt im Gange. 


7 * 


7 


dachts des Mordes ein Munizipalbeamter ver- meine Ausſtand wird heute oder morgen aus⸗ Newyork. Roggen 145,00, Weizen 173,50. 
haftet und in das Gerichtsgefängnis gebracht, brechen, jedoch iſt dies noch unbeſtimmt, 12 Liverpool. Weizen 177,50. 

wo er vorläufig die Nacht über interniert alles von der Haltung der allgemeinen Ar“ Moggen 142,50, Weizen 169.00. 
werden ſollte. Als man ihn aber am anderen beiter i . Die og akdemorr⸗ Riga. Roggen 153,25, Welzen 173,25, 
Morgen dem Unterſuchungsrichter vorführen ten find gegen den Ausſtand, welcher nur von 

wollte, ſah man, daß der Verhaftete das Gitter den Revolutionären und Anarchiſten befür⸗ Magdeburg, 7. Febrnar. Roh zucker. 
ſeines Fenſters durchſägt hatte und entflohen wortet wird. Die Behörden treffen große Vor- Abendbörſe. I. Produkt Terauuprelſe Trauſlto 


fob Hamburg. Per Februar 15,70 G. 15,90 9, 
per März 15,90 G., 16,00 B., per April 16,05 


— 


war. bee Der Ausſtand der Färber iſt 
— Auf den Expreßzug Paris⸗Brüſſel geſcheitert. 

wurde geſtern Abend 1 Mach des Weich⸗ London, 9. Februar. „Daily Mail“ 2 gr 605 5 1870 15 5 45 
bildes der Stadt ein Revolverſchuß abgegeben, berichtet aus Waſhington, ein großer Skandal Inn 1788 Her Sn ei — 1 er 
der die Scheiben eines Wagenabteils zertrüm⸗ droht hier auszubrechen und zwar i 17,75 G., 17, „ 5 uar⸗März 18,05 G. 


infolge der . 
g h ; f 5. 18,10 B. Stiummung ruhig. 
merte. Zwei Perſonen, außer denen ſich auch Haltung gewiſſer Abgeordneter in der Truſt⸗ 18, 50 
Bi en 1 5 Able bea Bremen, 7. Februar. Vörſen⸗Schluß⸗Berlcht. 


frage, welche ſtark kompromittiert ſein ſollen. : SS ; 
wurden durch Glasſplitter verletzt. In bareſt. 9. Februar. Auf Verlan⸗ 4.35, „ el. Gier 5000. Soul 
— Auf dem Weſtfelde der Louiſegrube zuſgen des Berliner Börſen-Komitees ſandte die 7 Stehen © Tuds und Firkfus — Pf 
Beuthen wurden die Bergleute Dicka und hieſige Nationalbank die Beilagen aus den 5 pel⸗Eimer — Ff 55 1 
Jendraſchek von herabſtürzenden Kohlen ver⸗ drei a : ER 


drei letzten rumäniſchen Budgets nach Ber— ANETTE 

ſchüttet und lebensgefährlich verletzt. Auf der! lin ab. b j 

Wolfganggrube ſtürzte bei der Nachtſchicht der Shanghai, 9. Februar. Die Nach⸗ 

Zimmermann Kribus in den Schacht und richten aus den Provinzen Schanſi und 

blieb auf der Stelle tot. Kuangſu lauten wieder befriedigender. Die 
Schwerte, 7. Februar. In dem be- Miſſionen bewegen ſich frei und die Beamten 

nachbarten Hennen brannten in der vergange- zeigen ſich entgegenkommender. 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 10. Februar 1903. 
Wenig veränderte Temperatur, meiſt trübe, 


— 


Stellmachermeiſter Friedrich Krauſe, 88 J. [Freien⸗ 
walde i. Pom.]. Gaſtwirt Carl Kurth [Greifs⸗ 
wald]. Rentier Valentin Philipp, 89 J. [Anklam]. 
Frau Louiſe ie geb. Wolter, 49 J. [Pafe- 
walkl. Frau Louiſe Meincke geb. Knopp, 38 J. 
[Swinemündel. 


Friſches Kalbfleiſch 


von feinſten Maſtkälbern ſendet 9 Pfd. (Keule) für 
4 46 50 frei ins Haus Sa Nachnahme. x 
E. er chlächterei, 
e 


Kaukehmen. 


ser Nur noch wenige Tage = 
das gegenwärtige 


vorzügliche 


— 


Spezialitäten⸗Programm. 


Maschinenbau. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8. Kaſſe 7 Uhr. 


154588315871 


Bock»Brauerei. 
Täglich: 
Theater- und Spezialiläten⸗Vorſtellung. 
Dienstag, den 10. Februar 1903: 


Ein geriſſ'ner 
Schwieger ſohn. 
Bleib bei mir! 

Neues 


Gaſtſpiel Anni 225 v. Hoftheater Hannover. 
Die versunkene Glocke. 
Mittwoch: J. Serie. Bons gültig. 
Monna Vanna. 
Donnerstag: II. Serie. Bons gültig. 


Der arme Heinrich. 


— 


Bellevue-Theuater 
Der at Das große Licht. 


Bons gültig. 


ö \ % Arbeiter Krätzmann, 
Tiſchlergeſellen Kieffert. Buchhalter Paulſohn, 
Hülfsweichenſteller Fick, Schuhmacher Froeſe, Schuh⸗ 
macher Damerow. 

Auf gebote: 


f { R . intereſſantes Spezialitäten - Programm. 
Zimmergeſelle Brozio mit Witwe Nack, 2 Gewöhnliche leise | Kenne Fo e Anfang 8 Uhr. — — Anfang 8 Uhr. 
Starck; Roßarzt Fiſcher mit Frl. Heinsberg; Kellner Bons gültig. Der Compagnon. Ser Preiſe wie bekaunt. — 


Fer mit Frk. Dahlke; Tiſchlermeiſter Röhl mit 
Frl. Fiſcher. 
* Eheſchließungen: 

Zuſchneider Birkholz mit Frl. Schober; Arbeiter 
Hackbart mit Frl. Pie; Schneidergeſelle Scheefeldt 
mit Frl. Wandrich; Schloſſergeſelle Buſſe mit Frl. 
Nehmer; Arbeiter Falk mit Frl. Redel; Schloſſer 
Völk mit Frl. Wingert; Arbeiter Taube mit Frl. 
Buß; Schneider Schubert mit geſch. Frau Roßfeldt. 

Todesfälle: j 
des Maurergeſellen Hahntow; Kutſcher⸗ 
den; Tochter des Schneiders Steckmanu; 
Eigentümer Höft; Kaufmann Liegnitz; Dienſtmädchen 
Grams; Arbeiter Motzler? Tochter des Bootsmanns 
Seikowsty; Steinſetzerfrau Drews, geb. Zenker; 
Sohn des Arbeiters Butzin: Sohn des Arbeiters 
Ganzow; Sohn des Arbeiters Fröhlich; Arbeiter 
Boelk; Tochter des Büglers Hildebrand ; Tochter 
des Kaufmanns Goetzke: Bautiſchler Beutler; Tochter 
des Maſchinenmeiſters Haſenberg; Pflegling Freitag. 


Familien, pachrichten aus anderen erkunden. 


l Schönheit ist Jugend. N 
Leichner“ 
Feitpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
jugendsehönes, blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepudert ist. Nur in 
eschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik, Berlin, Sehützenstr. 31 und in 
1 allen Parfümerien, 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Viccbräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


. 8 


. — 


. 5 f 2 
u. Harnleiden 8 wsw.Fürden: Apotheken. 0 
‚| Magen absolut unschädlich, rasch und: Beſtimmt in den 15 I @ EB. 


„ühtiger Bescheiden _ Richard Schendel 


uch me She 


von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 


N ' Catalog üb Bücl 1 
un . — 5. 185. 4 ‚Die grösste . „ erden 
eo | \I BREMER BÖRSENFEDER" 
W Di f 1 5 1 J in Platten. seit 30: Jahren bekannt und weltberühmt als beste Schreibfeder. 
2 ſer LEN > E 8 5 Ueberall zu haben.. 
E Man einge ausdrücklich: S. ROEDER’S Bremer Börsenfeder. 


Plä Auf. Wunsch sende 
Pane Auswahl - Platten. . 


Amerikanische Platten 


u EN 


für Wagen, Buden, Zelte ac. fertigt ſo fort 
in jeder Sorte und Größe aus reinleinen 
Segeltuch. 


Stettiner Börsenfeder 


in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 


bedeutend billiger. 


„ e be 


Nadeln 100 Stück 40 Pfg. 1 
Rs Vertreter in allen Plätzen gesucht. | 


* | 
© Gustav Coo ‚Manches 3 0 


vis-à-vis der 5 
Fernsprecher 23. 
„Zamba“ 


8 REN > ee S La 2 
ist Schutzmarke 


. Invenfur-Ausverkauf 


| Stettin: in allen 


— 


Eigene Werkstatt im Hause. 
Sofortige Reparatur 
alter Pläue 


billigſt bei 


Adolph Goldschmidt, 


Sad- und Planfabrik, 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. 


ASTHMA eee 


D Na rA ARE RET TrenE 

>, 1 Beklemmung, Husten, Schnupfen, ESPIC 
u 42 allen Apoth. . gts: 20 r. St-Lazare, Paris. 

ntarschrift auf jeder Cl ga cette. 


Das Wort 


* 


ee 


achenerBadeöfen 


D. E. FE. 00 m 


n 
„G nahe izö fen 


len Plät en. 


2 


Ichannisberg-Brauerei 


Der Ausstoss vom 


sicher wirkend. Vieltausendf. beicd Apotheken z em 


— 4 — NE ebenen 3 Wirklich günstige Gelegenheit zur Anschaffung einer guten Eimmer- 
Bel ot s 5 5 1 Klar. 
6 e 50 RR, wee reif uhr. Beachten Sie meine Fenster und überzeugen Sie sich von der 
alleinig. Fabrikanten . 4 g 

RN raten Badeten wa. Lindenstr. 30. Preiswürdigkeit meiner Uhren. Zurückgesetzte Muster unter dem Einkauf. 


zür eine herrſchaftl. Kohnmiüple in Hinter Garantie für die Werke. 
pommern (Waſſer⸗, Mahl- u. Schneidemühle) wird ein 


eſucht, der mit ländl. Verhältniſſen vertraut, auch 


ſelbſt event. mahlen und ſchneiden kann und mit > 
r geläufig iſt. Antritt event. 1. Juni. Uhrmacher 


Piste a, been, . een dees“ Papenstrasse 4 5, gegenüber der Jacobi-Kirche. 
Gutſitnirter Rittergutsbefißer N 


Int Le Febensgefährlin Lunge, Hals 
‚vom gleichen Stande, im 9 ter b. 35 Jahren, ev., 


1 7 Erſcheinung. Gute Wohnungseinr. erwünſcht. 
ermögen erford. Anonym unberückſ. Offert. unt. 5 . 
T. Z. an d. Exped. d. Blattes, Kirchplatz 3, erb. Husten, Heiserkeit, Verschleimung f 


R © - @ Ia e Heirachs-A uswahl Gebrauchen Sie täglich ächtes 
Vis Ostern colossal. 


Ber Sci Einfenbung Feten, a Be Wiesbadener Kochbrunnen Quellsalz B 


ſofort soo ede "Partien auch Bilder. 
ein reines Naturproduct des weltberühmten Kochbrunnens, Aerztlich 


„Reform“, Berlin 14. 
N empfohlen gegen Magen-, Darm- oder Verdauungstörungen Ver 
langen Sie Broschüre. Käuflich in allen Apotheken 3 2,50 Mark, 


. Versandstelle Brunnen- 2 W: BIER 


Kammerjäger, 
W — 


Aussortirte Waaren 


= R 
1 N V E I 11 u I 5 E in allen Abtheilungen 
A u N V E 1 K A u { 8 7 l 55 anche etc. 


Von Montag, den 9. Februar ab: 


für Kleid Besät 
von Seidenstoffen Handarbeiten etc. 


ca. 200 Coupons von Seidenstoffen, „nimmer „, der Coupon 3 Mk. bis 12 Mk. 


von wollenen Kleiderstoffen 


für ganze Kleider, Röcke, Blusen u. Kinderkleider zk sure" 
Serie I 50 Serie II 1 5 Serie III 05 Serie IV 15 
im Rest d. Mtr. Pf., im Rest d. Mtr. Pf., im Rest d. Mir. Pf., im Rest d. Mtr. Mk. 


. | ttun, 
von Mousseline von Waschstoffen, “"rarın gandys 


Serie I 30 Pf. Serie II 45 Pl Serie III 60 Pf, | Serie I 20 Pl., Sa; Eu: 30 Pl. Serie II 50 Pf. 


im Rest d. Mtr. im Rest d. Mtr. im Rest d. Mtr. im Rest d. Mtr. I im Rest d. Mtr.“ 

von Hemden- und Louisianatuchen, von Damasten ete., einzelne Bettbezuge und Inletts, einzelne Handtücher und Wischtücher, einzelne Tischtücher und Servietten, einzelne Hemden 

und Beinkleider, von Stickereien und Besätzen ete., von Gardinen und Congressstoffen, einzelne abgepasste Fenster Gardinen, einzelne Stores in Tüll, Spachtel und Point- ace, von 
Möbel-Cretonnes und Möbel-Cattunen, einzelne Fenster Portièren. — Teppiche, Tischdee ken, Steppdecken eto. 


5 Linsegnungskleidern! 
Elfenbeinfarbene Mole , 00 P. 5 140 Mk. 
Schwarze Stoffe „, 7) PL ds 195 M. 


Ferner: 


4 in Damen-Konfeetion || 
Restbestände nun 


Oberhemdblusen 93 pr, 1,95 mx, 2,65 Ik. 
Lodenröcke 1,80 m. Radfahrröcke sehr big. 


Kohimarkt 
11. 


11. 


K au Letse 


